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EINLEITUNG

BIDS ist ein Client-Server-System (MS-Windows ↔ Oracle), welches nicht nur
den gesamten Bereich der Instandhaltung (IH) abdeckt, sondern auch alle
relevanten Schnittstellen zur übrigen Unternehmenssoftware bereitstellt.

Damit BIDS nicht nur in rudimentärer Form - nämlich zur Dokumentation der
durchgeführten IH-Arbeiten - eingesetzt wird, möchten wir mit dieser Präsentation
einen Überblick über die Gesamtfunktionalität des Systems geben.

Neben der komplexen Darstellung des Auftragswesens sollen hierbei vor allem die
interessanten Auswertungsmöglichkeiten vorgestellt werden, welche weit über die
Möglichkeiten der Kostenrechnung hinausgehen.

Ferner soll angeregt werden, BIDS-Clients auch außerhalb der Arbeitsvorbereitung
(AV) aufzustellen, Aufgaben teilweise dezentral zu erledigen und BIDS für die
gesamte Unternehmensinstandhaltung (also nicht nur für Busse & Bahnen) zu
nutzen.
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I.  Grundstrukturen von BIDS [Folie: 4]
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1.) CODETABELLEN

Für eine Reihe von Parametern existieren in BIDS sog. "Codetabellen", in denen
alle zulässigen Eingabewerte für den jeweiligen Parameter definiert werden.

Hierdurch wird im täglichen Gebrauch eine einheitliche Benennung erzwungen,
was wiederum zwingend notwendig ist, um später bei statistischen Auswertungen
nach diesen Kriterien filtern zu können.

Codetabellen existieren zu den Bereichen “Objekte”, “Aufträge”, “Personal”,
“Material” und “Arbeitsstände/Betriebsmittel”. Etliche Codetabellen sind selbst-
erklärend, andere nur für das Tagesgeschäft oder nur für einzelne Auswertungen
von Bedeutung. Diese werden bei deren Besprechung weiter unten erläutert.

Allgemein sollten möglichst “sprechende” Kürzel verwendet werden, wobei
(abgesehen von den zu häufig genutzten Parametern "IH-Bereich" und "Objektart”)
alle Codetabellen-Kürzel später noch umbenannt werden können (mit dem Modul
"System/Schlüsseländerung").

Grundstrukturen von BIDSI.
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Grundstrukturen von BIDSI.

Übersicht

In dieser Codetabelle werden alle Intervallarten definiert, die in regelmäßig
wiederkehrenden (Einzel- oder Groß-)Aufträgen verwendet werden dürfen.

Über die Verein-
heitlichung der
Benennung hinaus
enthalten etliche
Codetabellen auch
noch funktionale
Parameter. Als
Beispiel hierfür
wird nebenstehend
die Codetabelle
“Auftragsintervall”
gezeigt.
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Grundstrukturen von BIDSI.

Übersicht

Auswertungsrelevant sind auch die festen Objektparameter "Hersteller" und "Typ"
sowie die sehr flexibel einsetzbare Kombination "Merkmal/Merkmalswert”.

Vor allem für
statistische
Auswertungen
relevant ist z. B.
der Auftragspara-
meter ”Auftrags-
klassifikation”,
über den Aufträge
mit IH-mäßig
beeinflussbaren
Ursachen
herausgefiltert
werden können.
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Grundstrukturen von BIDSI.

Übersicht

Es dient auch der Vollständigkeitskontrolle (d.h. alle Objekte z.B. der relevanten
Objektart müssen genau 1 Merkmalswert dieses Merkmals besitzen).

Speziell um die
nachträgliche
Schaffung von
Merkmalen zu
erleichtern, exi-
stiert das Modul
"Objekte/Objekt-
pflege/Merkmale",
mit welchem neue
Merkmale leicht
den bestehenden
Objekten zugeord-
net werden können.
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Grundstrukturen von BIDSI.

Übersicht

2.) OBJEKTE

"IH-Bereiche" sind die oberste Trennungsgröße für alle Daten, welche Objekte,
Komponenten und Aufträge angehen. Sie dienen der Grobgliederung des BIDS-
Systems in Zuständigkeitsbereiche (was übrigens auch eine rechtemäßige
Zuordnung zu einzelnen BIDS-Benutzern ermöglicht). Beispiele für IH-Bereiche:
"KOM" (Kraftomnibusse), "STRAB" (Straßenbahnen), "HAST" (Haltestellen),
"FAWE" (Fahrweg), "WEHA" (Werkstatt/Haustechnik).

"Objekte" sind diejenigen Individuen, an welchen die Instandhaltungsaufträge
ausgeführt werden. Ihr Lebenslauf (Auftrags-/Kosten-/Leistungs-/Auswechselungs-
Historie) kann in BIDS komplett verfolgt werden. Da die Anlage von Objekten
sowie ihre Pflege (beim Ein-/Ausbau von Unterobjekten) einen gewissen Aufwand
erfordert, sollten Objekte nicht unnötig weit untergliedert werden. Häufig bilden
Garantie- oder Sicherheitsfragen den Anlass für eine (Unter-)Objektbildung; insbes.
für Bauteile, welche im Laufe ihres Lebens zwischen verschiedenen Trägerobjekten
gewechselt werden und trotzdem IH-mäßig rückverfolgbar bleiben sollen.
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Grundstrukturen von BIDSI.

Übersicht

In den meisten Modulen kann man zur Objektauswahl auch mit der Taste F12 (im
Feld “Kurzbezeichnung”) eine Dialogbox mit ähnlicher Baumstruktur aufrufen.

Hauptsächlich
der Anlage von
Objekten dient
das Modul "Ob-
jekte/Verwalten"
(siehe Bild mit
einer Struktur im
Bus-Bereich).
Objekte kann man
übrigens auch
durch ein Bild
illustrieren und mit
Fremddokumenten
verknüpfen.
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Grundstrukturen von BIDSI.

Übersicht

Das Fenster F10 wird hierin am meisten genutzt; es zeigt (mit Filtermöglichkeiten)
alle durchgeführten Aufträge an diesem Objekt oder seinen Unterobjekten.

Detailauskunft über
ein einzelnes Objekt
bietet das Modul
"Objekte/Info&
Status", welches
auf 10 Unterfenstern
(aufrufbar über die
Schaltflächen im
Kopfbereich) Stamm-
daten, Kosten, aktuelle
Aufträge und vor
allem statistische
Informationen liefert.
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Grundstrukturen von BIDSI.

Übersicht

Dabei weist BIDS automatisch auf Schwellwertverletzungen bei einzelnen Rad-
reifen oder innerhalb einer Achse bzw. eines Fahrwerks bzw. eines Fahrzeuges hin.

Speziell für Rad-
reifen von Schie-
nenfahrzeugen
gibt es die
Modulgruppe
"Objekte/Schie-
nenfahrzeuge",
mit deren Hilfe
man eine Reihe
zusätzlicher Para-
meter messen und
dokumentieren
kann (inkl. Be-
richtsmodul).
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Grundstrukturen von BIDSI.

Übersicht

3.) KOMPONENTEN

Komponenten bezeichnen alle Bauteile von Objekten, welche Gegenstand einer
Arbeitsanweisung sein können. Im Gegensatz zu den identifizierenden Objekten
sind Komponenten eine klassifizierende Größe. Als Auftragsbestandteil sind
Komponenten zudem eine wichtige Größe für objektübergreifende statistische
Auswertungen. Dies ist insbesondere dann wichtig, wenn es viele Objekte gibt, die
einigermaßen gleichartig aufgebaut sind.

Der Komponentenbaum (pro IH-Bereich existiert ein einziger) bildet alle IH-
relevanten Bauteile genau 1-mal ab (egal in welchen und in wie vielen Objekten sie
vorkommen). Formal wird jede Komponente in BIDS durch einen 9-stelligen
Komponentencode beschrieben, wobei standardmäßig jede Stelle eine Ebene im
Komponentenbaum widerspiegelt. Bei der Neuanlage von IH-Bereichen lassen sich
aber auch breitere Ebenen definieren (z.B. 2 Ziffern = 1 Ebene mit max. 99 gleich-
rangigen Komponenten); hierdurch sinkt die Anzahl der Ebenen des Komponenten-
baumes natürlich entsprechend ab.
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Grundstrukturen von BIDSI.

Übersicht

Bei der Auftragserstellung kann man Komponenten dann durch Drücken der Taste
F12 per Dialogbox auswählen, wobei eine ähnliche Baumstruktur angeboten wird.

Hauptsächlich der
Anlage dieser
objektunabhängi-
gen Komponenten
dient das Modul
"System/Kompo-
nentencode (kurz)"
(siehe neben-
stehendes Bild mit
der beispielhaften
Darstellung einer
Komponenten-
struktur im Bus-
bereich).
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Grundstrukturen von BIDSI.

Übersicht

Wurden mehr Instandsetzungsaufträge an dieser Komponente (oder einer Unter-
komponente) durchgeführt, so erhält der Bearbeiter einen entsprechenden Hinweis.

Mit dem Modul
"System/Kompo-
nentencode
(ausführlich)"
lassen sich
(optional)
zusätzlich noch
automatische
Warngrenzen
(jährlich und /
oder monatlich) für
eine einzelne Kom-
ponente definieren.
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Grundstrukturen von BIDSI.

Übersicht

4.) STANDARDAUFTRÄGE

Ein Standard-Einzelauftrag (verwaltet über ein gleichnamiges BIDS-Modul) ist
in BIDS als recht kleine Einheit konzipiert: Er ist so zu definieren, dass er
normalerweise an 1 Tag von 1 Reparaturort/Werkstattgruppe/Schicht-Kombination
ausgeführt werden kann. Dann führt er zu 1 Auftragsbeleg (ggf. mit Materialbeleg)
und wird in 1 Rückmeldungsvorgang zurückgemeldet. Größere Arbeiten werden
durch das Splitten von Aufträgen (während der Feinplanung bzw. bei der
Rückmeldung) oder besser noch durch Standard-Großaufträge (verwaltet über ein
gleichnamiges BIDS-Modul; näheres siehe unten) abgedeckt.

Standard-Einzelaufträge definieren objektunabhängig den kompletten Inhalt eines
Auftrages. Daher sind sie an der Komponentenbaum (und nicht an den
Objektbaum) angelehnt. Der Schlüssel eines Standard-Einzelauftrages besteht
neben dem IH-Bereich aus dem Komponentencode der Hauptkomponente des
Auftrages sowie aus der Standardauftrag-Nr. Letztere beschreibt grob die Art der
Tätigkeit und sorgt für mehr Übersichtlichkeit bei der Standardauftrags-Verwaltung
(z.B. kann 11 immer "einbauen", 33 immer "reinigen" bedeuten).
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Grundstrukturen von BIDSI.

Übersicht

Wird später ein Auftrag für ein bestimmtes Objekt erstellt, so benutzt BIDS auto-
matisch die speziellste auf das Bezugsobjekt des Auftrages zutreffende Variation.

Als BIDS-Besonder-
heit kann solch ein
Standard-Einzel-
auftrag in verschie-
denen Variationen
definiert werden,
da er (z.B. je nach
Fahrzeugtyp) einen
unterschiedlichen
Inhalt (andere Ma-
terialien, anderer
Zeitaufwand etc.)
haben kann.
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Grundstrukturen von BIDSI.

Übersicht

Der eigentliche Auftragsinhalt eines Standard-Einzelauftrages wird in den Fenstern
F2 bis F8 definiert und sei hier nur kurz umrissen:

F2: Personalbedarf (Anzahl der benötigten Mitarbeiter, deren gesamte Planzeit zur
Durchführung sowie optional: benötigte Qualifikationen und anzunehmende
Lohnarten/Zeiten bei der Auftragsrückmeldung).

F3/F4: Durchzuführende Arbeitsanweisungen: entweder durch Verweis auf eine
(in einem anderen Modul definierte) Anweisungsliste oder explizit als eine Liste
von Tätigkeiten (mit jeweiliger Angabe der betroffenen Komponente).

F5/F6: Bedarf an Material, welches entweder über das MWS gebucht werden soll
("Lagergeführtes Material") oder anderweitig zu beschaffen ist (Handlager oder
externe Sonderbeschaffung; sog. "Nicht lagergeführtes Material").

F7/F8 (seltener genutzt): Bedarf an Arbeitsständen/Betriebsmitteln sowie ein mit
dem Beleg auszudruckendes Erläuterungsbild bzw. ein in druckaufbereitetem
Zustand vorliegendes Fremddokument (z.B. eine Sicherheitsvorschrift).
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Grundstrukturen von BIDSI.

Übersicht

Wesentlicher Inhalt ist eine Liste von Unteraufträgen, die jeweils aus 1 Standard-
auftrag mit zugeordneter Werkstattgruppe (der planmäßigen Ausführung) bestehen.

Standard-Groß-
aufträge sind objekt-
unabhängige Folgen
von Standard-
Einzelaufträgen,
welche auch in
einer zeitlichen
Verkettung
zueinander stehen
können. Hier das
Beispiel einer
ausführlichen
WI im Bereich
Schienenfahrzeuge.
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Grundstrukturen von BIDSI.

Übersicht

5.) STAMMDATEN-AUSWERTUNGEN

Einen Überblick über die Daten der vorgenannten Bereiche geben verschiedene
Auswertungsmodule:

"System/Bericht Codetabellen" erzeugt Listen mit dem kompletten Inhalt der
jeweiligen Codetabelle. So kann man diese noch einmal in Ruhe auf Vollstän-
digkeit hin überprüfen.

"Objekte/Bericht Objektstamm" erzeugt z.B. in der Variante "Trägerobjekte mit
eingebauten Objekten" je Objekt 1 Zeile mit den wichtigsten Stammdaten und
führt zusätzlich alle direkten und indirekten Unterobjekte auf.

"System/Bericht Komponentencode" erzeugt z.B. in der Variante "Stamm-
daten" eine hierarchisch geordnete Liste aller Komponenten des angegebenen
IH-Bereiches.

"Aufträge/Bericht Standardaufträge" listet die erstellten Standard-Einzel-
aufträge und Standard-Großaufträge auf, wobei je nach Variante nur
Kurzinformationen oder auch Details gedruckt werden.

-

-

-

-
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Grundstrukturen von BIDSI.

Übersicht

Die Schaltfläche mit der Lupe erstellt den Druck dagegen zunächst im
Ansichtsmodus (der dann über das Modul "System/Druckansicht" zugänglich ist).

Hier ein Beispiel für
solch ein Modul zur
Berichtserstellung.
Der Anstoß erfolgt
über eine der beiden
Steuerleisten-
Schaltflächen über
dem Text "Aufträge".

Die Schaltfläche mit
dem Druckersymbol
erstellt den Druck
direkt auf Papier.
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Ressourcen: Personal, Material u.a.II.

1.) PERSONAL

BIDS-relevant sind alle Mitarbeiter, welche IH-Arbeiten durchführen. Von diesen
werden nur wenige Stammdaten benötigt, weshalb hierfür auch keine Schnittstelle
zum Personalwirtschaftssystem vorgesehen ist (stattdessen werden diese Daten
manuell in BIDS erfasst, siehe nächste Folie).

Abgesehen von der Personal-Nr als Schlüssel werden nur Daten benötigt, welche
der Berechnung der Werkstattkapazitäten dienen: Eintrittsdatum, normale Einsatz-
Werkstattgruppe und Schichtrhythmus. Unter letzterem versteht man eine (mit dem
Modul "Personal/Schichtrhythmus") erstellte Tabelle, welche mehrere Wochen
umfassen kann (z.B. bei Wechselschichten) und für jeden Wochentag festlegt, ob
bzw. in welcher Schicht hier zu arbeiten ist.

Da den Schichten über das Modul "System/Codetabellen Personal/Schicht" eine
Dauer zugeordnet wurde, kann BIDS mit diesen Informationen automatisch sowohl
die Plan-Kapazitäten der einzelnen Werkstattgruppen als auch die individuellen
Schichtpläne berechnen.
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Ressourcen: Personal, Material u.a.II.

Übersicht

Dort werden ferner besondere Qualifikationen (z.B. Schweißerlehrgang) eingetragen,
welche im Rahmen der Auftrags-Feinplanung auch funktional von Bedeutung sind.

Beispiel für einen
Mitarbeiter der
Werkstattgruppe
"Kfz-Schlosser".

Auf dem hier nicht
abgebildeten
Unterfenster F2
können Zusatz-
informationen zur
Erreichbarkeit
(z. B. die private
Mobilfunk-Nr)
eingetragen werden.
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Ressourcen: Personal, Material u.a.II.

Übersicht

Natürlich weicht die tatsächliche Werkstattkapazität in der Praxis von der
planmäßigen Kapazität ab, weshalb es in BIDS auch mehrere Module gibt, die eine
rasche Korrektur (Disposition) ermöglichen:

Das Modul "Personal/Disposition (Ausfall)" ist für den Eintrag von Urlaubs-
oder Krankheitszeiten vorgesehen (siehe nächste Folie),

das Modul "Personal/Disposition (Umsetzung)" dient der temporären
Verschiebung in eine andere Werkstattgruppe,

und das Modul "Personal/Disposition (Schichtänderung)" ist für die Verschie-
bung in eine andere Schicht derselben Werkstattgruppe konzipiert.

-

-

-

Organisatorisch wichtig ist beim BIDS-relevanten Personalwesen die Entscheidung,
ob die Dateneingabe und -pflege in der IH-Abteilung (durch die AV) erfolgen soll
oder durch das Personalwesen (dann wäre auch hier ein BIDS-Client aufzustellen).

Hierbei sind wie bei allen personenbezogenen Daten selbstverständlich auch die
Mitbestimmungsvorschriften zu beachten.
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Ressourcen: Personal, Material u.a.II.

Übersicht

Man beachte dort die planmäßigen "echten" Schichten T (Tagesschicht) und N
(Nachtschicht) sowie die dienstplanmäßig freien Tage ("unechte” Schicht D).

Beispiel für die
Eingabe eines
tageweisen
Ausfalls wegen
Krankheit
(= "unechte"
Schicht "K").

Die Übersichts-
tabelle links dient
lediglich der
Information über
den bisherigen
Schichtplan.
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Ressourcen: Personal, Material u.a.II.

Übersicht

Die Werkstattkapazitäten werden in erster Linie bei der Auftrags-Feinplanung
angezeigt, um hier die gleichmäßige Verteilung von Aufträgen auf die einzelnen
Tage/Werkstattgruppen/Schichten zu erleichtern.

Es gibt jedoch auch ein Übersichtsmodul ("Personal/Werkstattkapazitäten”; siehe
nächste Folie), mit welchem man sich einen raschen Überblick verschaffen kann.
Dabei bedeuten in der Kapaziätstabelle rechts:

"Plan" = planmäßige Kapazität (dieser Werkstattgruppe an diesem Tag und in
dieser Schicht) laut automatischer Personalplanung durch BIDS,

"Ist" = tatsächliche Kapazität inkl. manueller Dispositionsmaßnahmen,

"Vorpl." = planmäßige Belegung durch Aufträge anhand der automatischen
Auftragsvorplanung durch BIDS,

"Feinpl." = planmäßige Belegung inkl. manuell feingeplanter / korrigierter
Aufträge, sowie

"Rückm." = tatsächliche Auslastung auf Basis der Auftragsrückmeldungen.

-

-

-

-

-
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Ressourcen: Personal, Material u.a.II.

Übersicht

Hierzu dienen die Module “System / Codetabellen Personal / Tagesart”, “Personal /
Betriebskalender” und “System / Codetabellen Personal / Ersatzschicht”.

Die automatische
Personalplanung
durch BIDS bietet
übrigens auch die
Möglichkeit, dass
anhand eines
internen Kalen-
ders (z.B. an
Feiertagen)
normale Schichten
automatisch durch
Freischichten
ersetzt werden.
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Ressourcen: Personal, Material u.a.II.

Übersicht

2.) MATERIAL

Zwar existiert in BIDS auch ein (zusatzlizenzpflichtiges) einfaches
Materialwirtschaftssystem (in der Gruppe “Zusätze” die Module “Materialstamm-
Erfassung”, “Materialstamm-Änderung”, “Bericht Materialstamm”, “Bericht
Material-Barcodes”, “Materialbewegung BIDS”, “Materialbewegung Nicht-BIDS”,
“Umlagerung”, “Materialbestellung” und “Materialinventur”).

Die meisten unserer Kunden besitzen jedoch ein eigenes MWS und nutzen unsere
Schnittstellen als Verbindung hierzu. Diese Schnittstellen sind in kundenneutraler
Form schon standardmäßig in BIDS vorhanden, werden von uns aber häufig noch
(in Zusammenarbeit mit dem Kunden) kundenspezifisch angepasst.

Die erste dieser Schnittstellen dient dem Import von Auszügen des
Materialstammes (hauptsächlich Material-Nr, Bezeichnung, Stückpreis und
Bestandsmenge). Diese Daten werden üblicherweise automatisch nächtlich
aktualisiert, was eine (hinreichend genaue) tagesaktuelle Materialbestands-
Information in BIDS erlaubt.
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Ressourcen: Personal, Material u.a.II.

Übersicht

Dieser Auszug aus der BIDS-Hilfe betrifft die "kundenneutrale" Standardschnitt-
stelle, welche “kundenspezifisch" (in gewissen Grenzen) modifiziert werden kann.

Die BIDS-
Schnittstellen
werden übrigens
üblicherweise auf
Basis von ASCII-
Dateien realisiert.

Als Beispiel
hierfür links
die Datensatz-
beschreibung für
den Import des
Materialstammes.
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Ressourcen: Personal, Material u.a.II.

Übersicht

Als zweite Materialschnittstelle wird üblicherweise eine Schnittstelle zur Erfassung
der Materialbewegungen genutzt (ebenfalls automatisch nächtlich). Diese kann
wahlweise vom MWS nach BIDS oder in umgekehrter Richtung verlaufen.

Häufigster Einsatz: In SAP-MM wird bei jeder Entnahme per Barcode-Leser
zusätzlich der BIDS-Auftragsschlüssel erfasst (in Barcode-Form auf jedem
Auftragsbeleg vorhanden) und in einem Kommentarfeld der Materialbewegung
gespeichert. Nächtlich läuft dann ein ABAP-Batch, welcher alle Bewegungen mit
einem Kommentar filtert (dies waren BIDS-induzierte Bewegungen) und als
auftragsgenaue Ist-Materialverbräuche per Schnittstelle nach BIDS weiterleitet.

Möglich ist aber auch die umgekehrte Richtung: Das (kleine) Materiallager besitzt
keine eigene DV-unterstützte Ausgabe; stattdessen entnehmen die Werkstatt-Mit-
arbeiter die benötigten Materialien und erfassen diese auf dem BIDS-Auftragsbeleg.
Im Zuge der Auftragsrückmeldung werden diese Entnahmen dann in BIDS
eingegeben (per Dialogbox, deren Funktionalität dem separaten Modul auf der
nächsten Folie ähnelt) und nächtlich per Schnittstelle an das MWS weitergegeben.
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Übersicht

Solche manuell zu bedienenden Module stehen als (zeitaufwendigere) Alternative
zur Schnittstellen-Lösung für die meisten Arten von Schnittstellen zur Verfügung.

Die wichtigsten
Größen zeigt hier
ein Modul zur
nachträglichen
manuellen
Erfassung von
Materialbewe-
gungen,die auf
BIDS-Aufträgen
basierten.

Bezeichnung und
Preis wurden
automatisch
ergänzt.
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3.) ARBEITSSTÄNDE / BETRIEBSMITTEL

Falls Arbeitsstände knapp oder teuer sind oder für bestimmte Arbeiten besonders zu
belegende Betriebsmittel (z.B. Spezialwerkzeuge) existieren, kann man auch deren
Nutzung als Auftragsbestandteil von BIDS vorsehen.

Da beide Größen über die entsprechenden BIDS-Codetabellen mit Kostensätzen
versehen werden, ist so außerdem eine besonders präzise Kostenrechnung möglich.
Weil dies andererseits aber auch einen zusätzlichen Aufwand bei der
Auftragsgenerierung bedingt, werden üblicherweise die meisten Arbeitsmittel in die
allgemeinen Personal-Kostensätze einbezogen (welche in BIDS über die
"Codetabelle Werkstattgruppe" für die einzelnen Werkstattgruppen spezifiziert
werden).

Als Beispiele für Arbeitsstand-Arten könnte man Gruben oder Hebebühnen
nehmen, welche im Zuge der Auftragsfeinplanung dann konkretisiert werden durch
die Belegung von “Grube 1” an einem bestimmten Tag und in einem bestimmten
Zeitraum. Wie gesagt: nur sinnvoll, falls dort Engpässe existieren.
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Betriebsmittel bleiben dies auch; Arbeitsstand-Arten dagegen werden im Zuge der
Auftrags-Feinplanung noch konkretisiert durch Belegung individueller Arbeitsstände.

Beispielsweise
gibt es bei der
Standardauf-
trags-Erstellung
ein Unterfenster
zum Eintrag der
benötigten
Betriebsmittel
und Arbeitsstand-
Arten.

Beide werden hier
rein klassifizie-
rend angegeben.
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4.) STAMMDATEN-AUSWERTUNGEN

Einen Überblick über die Daten der vorgenannten Bereiche geben verschiedene
Auswertungsmodule:

"Personal/Bericht Personalstamm" listet die definierten Werkstatt-Mitarbeiter
auf. Zum Verständnis der Schichtrhythmus-Angabe kann man zusätzlich noch
das Modul "Personal/Bericht Schichtrhythmen" heranziehen.

"Personal/Bericht Werkstattkapazitäten" gibt dem Meister eine Übersicht über
die Werkstattkapazitäten (wahlweise auch mit Angabe der vorgesehenen
Mitarbeiter und der "unechten" Schichten - z.B. dienstfrei / krank).

"Personal/Bericht Schichtpläne" druckt dieselben aus (siehe nächste Folie).

“Durchführung/Materialwirtschaft/Bericht Materialstamm” dient der Kontrolle
der für BIDS relevanten Material-Stammdaten (kurz oder detailliert).

Die definierten Betriebsmittel, Arbeitsstand-Arten und Arbeitsstände lassen sich
über entsprechende Optionen von "System/Bericht Codetabellen" auflisten.

-

-

-

-

-
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Für jedes Datum werden Schicht (hier wechselnd: Tages-/Nachtschicht) und Dauer
genannt; im Kopf stehen ferner Reparaturort und Werkstattgruppe des Einsatzes.

Hier als Listing-
Beispiel der
Schichtplan
eines Werkstatt-
Mitarbeiters
(erstellt mit dem
Modul "Personal/
Bericht Schicht-
pläne”). Jeder
Mitarbeiter erhält
solch ein Blatt mit
allen Angaben zu
seinem Einsatz.



   © Udo Fritsch IT, Aachen     (Folie: 35)
U F
I T Übersicht

Auftragserstellung / FeinplanungIII.

Die Arbeitsvorbereitung (AV) kann zwar auch als bloße Funktionalität durch
Meister mit wahrgenommen kann, wir befürworten jedoch aus Erfahrung eigenes
Personal hierfür. Neben der Erstellung und Pflege der Stammdaten obliegt der AV
vor allem das Tagesgeschäft der Auftragsabwicklung. Der normale Ablauf lautet:

Die AV erstellt alle Aufträge (geplante und ungeplante IH). Nach deren
Feinplanung (d.h. Verteilung auf die einzelnen Arbeitstage, Reparaturorte,
Werkstattgruppen und Schichten) werden die Auftragsbelege/Materialbelege
ausgedruckt und an die Meister weitergegeben.

Die Meister bestimmen, in welcher Reihenfolge und von welchen Mitarbeitern
die einzelnen Aufträge innerhalb der Schicht abzuarbeiten sind (Feinverteilung).
Die Mitarbeiter entnehmen Materialien, führen die Aufträge aus und tragen ihre
Arbeitsdauer (sowie alle Abweichungen vom geplanten Inhalt) auf dem
Auftragsbeleg ein (Sichtkontrolle durch den Meister).

Die AV führt anhand des Auftragsbeleges die Rückmeldung durch. Bei nicht
fertiggestellten Aufträgen wird ein Folgeauftrag erstellt, bei Arbeiten mit
Außenbezug (z.B. Garantie) stößt die AV entsprechende Betriebsabläufe an.

-

-

-
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1.) AUFTRAGSERSTELLUNG

a.) Einmalige Aufträge

Bei den meisten einmaligen Aufträgen handelt es sich um Ad-Hoc-Aufträge, die auf
plötzlichen Störungen basieren. Aber auch andere Ursachen sind denkbar: Zur
Erfüllung eines Werbevertrages können z.B. 2 einmalige Aufträge eingesteuert
werden: "Werbung anbringen" (mit Plandatum vor Werbungsbeginn) und
"Werbung entfernen" (mit Plandatum nach Werbungsende).

BIDS stellt für diese “einmaligen Aufträge” gleich 4 spezialisierte Module zur
Auftragseinsteuerung bereit, um unterschiedliche Arten und Auftragsumfänge mit
möglichst wenig AV-Aufwand abdecken zu können.

Mit Abstand am häufigsten genutzt wird dabei das auf der nächsten Folie zu
sehende Modul, welches auf den ersten Blick ein wenig unübersichtlich wirkt,
jedoch schnellstmöglich die wichtigsten Einsteuerungsparameter sichtbar bzw.
zugänglich macht. Die zahlreichen blauen Schaltflächen rufen Dialogboxen auf mit
auftragseinsteuerungs-relevanten Zusatzinformationen.
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Bezugsobjekt ist immer das genauest mögliche (Unter)objekt. Nur so ist der Auftrag
später in seinem Lebenslauf und bei seinen Trägern (zum Ausführzeitpunkt) sichtbar.

Das Modul
"Aufträge/Einzel-
auftrag/Kurz"
ermöglicht die
Einsteuerung
entweder eines
unveränderten
Standardauftrages
oder einer kurzen
Arbeitsanweisung
(abgesehen von
der Plan-Dauer
ohne Zusatzinfor-
mationen).
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Übersicht

Für jedes Objekt wird ein eigener Auftragsbeleg gedruckt. Bei Angabe eines Stan-
dardauftrages wird für jedes Objekt automatisch die optimale Variation verwendet.

Das Modul
"Aufträge/Einzel-
auftrag/Gesam-
melt" entspricht
auf Unterfenster
F3 dem vorge-
nannten Modul,
ermöglicht jedoch
die Einsteuerung
gleich für viele
Objekte (die zu-
nächst über die
Fenster F1/F2 se-
lektiert werden).
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Übersicht

Es wird dann eingesetzt, wenn ein Standardauftrag abgewandelt werden muss oder
keine Vorlage existiert (und der Auftrag mehr erfordert als eine kurze Anweisung).

Das Modul
"Aufträge/Einzel-
auftrag/Einmalig"
bietet durch seine
zahlreichen
Unterfenster die
Möglichkeit, den
Auftragsinhalt in
allen Einzelheiten
zu beschreiben (in
F3-F9 vergleich-
bar F2-F8 des
Standard-Einzel-
auftrags-Moduls).
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Das Auftragskonto (i.d.R. die zu belastende Kostenstelle) kann als Algorithmus
(Basis: Objekte/WGruppe) angegeben oder fix gesetzt werden für alle Unteraufträge.

Das Modul
"Aufträge/Groß-
auftrag/Einmalig"
nimmt in Unter-
fenster F2 Bezug
auf einen Stan-
dard-Großauftrag,
bei dem hier nicht
benötigte Unter-
aufträge deakti-
viert sowie abwei-
chende Bezugs-
objekte benannt
werden können.
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b.) Regelmäßige und verkettete Aufträge

Bei "regelmäßigen" Aufträgen wiederholt sich derselbe Auftrag in einem
bestimmten Zyklus immer wieder, bei "verketteten" Aufträgen wechseln sich
unterschiedliche Aufträge miteinander ab.

Das auf der nächsten Folie zu sehende Modul "Aufträge/Einzelauftrag/Regelmäßig"
dient der Einsteuerung regelmäßiger Einzelaufträge.

Das nicht abgebildete Modul "Aufträge/Großauftrag/Regelmäßig" dient analog der
Einsteuerung regelmäßiger Großaufträge; es unterscheidet sich vom Modul
"Aufträge/Großauftrag/Einmalig” (siehe oben) nur in der Angabe eines Zyklus
(“Auftragsintervall”) an Stelle eines Ausführzeitpunktes.

Seltener genutzt wird das ebenfalls nicht abgebildete Modul "Aufträge/
Einzelauftrag/WI-Bündel", welches bei einer Vielzahl von WI-Anweisungen mit
unterschiedlichen Intervallen von Vorteil ist. Diese werden dann nämlich pro
Objekt wochenweise (also nur mit begrenzter Genauigkeit) zu 1 Auftrag gebündelt.
Bei dieser Sonderform regelmäßiger Aufträge ändert sich deren Inhalt also ständig
(je nach Zusammentreffen der Intervalle).
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Das Intervall (siehe Modul "System/Codetabellen Aufträge/Auftragsintervall”) kann
zeit- oder leistungsabhängig oder eine Deadline-Kombination beider Größen sein.

Wichtig ist der
untere Bereich:
Links wird das
Intervall angege-
ben, in dem sich
die Aufträge
wiederholen. Die
Angaben rechts
davon dienen der
Spezifikation des
Beginns der Auf-
tragsgenerierung
bzw. des Aufsetz-
zeitpunktes.
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Unten links wird der auslösende Schalter spezifiziert; rechts davon Zusatzparameter.

Zustandsabhängige
Aufträge (sowohl als
Einzel- als auch als
Großauftrag vorhan-
den) sind permanen-
te Aufträge im War-
testatus. Sie werden
erst durch Auslösen
eines "Zustands-
schalters" (siehe
Modul "System/
Codetabellen
Aufträge/Zustands-
schalter") aktiviert.

c.) Zustandsabhängige Aufträge
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d.) Vollständigkeitsprüfung

Um sicherzustellen, dass für alle Objekte insbes. alle regelmäßigen Aufträge
angelegt wurden, gibt es zwei Berichtsmodule:

Mit dem Modul "Aufträge/Bericht Einzelaufträge” kann man für einen
eingrenzbaren Objektkreis und einen eingegrenzten Kreis von Auftragsbezeich-
nungen Listen der “einmaligen”, “regelmäßigen”, “verkettet regelmäßigen” und
“zustandsabhängigen” Aufträge sowie der angelegten “WI-Bündel” generieren. Pro
Auftrag wird eine Zeile mit den wichtigsten Stammdaten sowie dem nächsten
Ausführtermin gedruckt; bei den WI-Bündeln optional auch alle hierzu gehörigen
WI-Anweisungen mit ihren Intervallen.

Analog gibt es zur Kontrolle der eingesteuerten Großaufträge ebenfalls ein
Berichtsmodul: "Aufträge/Bericht Großaufträge". Auch hier kann man für einen
eingrenzbaren Objekt- und Auftragskreis Listen der “einmaligen”, “regelmäßigen”,
“verkettet regelmäßigen” und “zustandsabhängigen” Aufträge generieren, bei
welchen dann pro Großauftrag die nächste Ausführung sowie sämtliche nicht-
deaktivierten Unteraufträge gedruckt werden.
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Falls Aufträge bereits in den automatischen Auftrags-Vorplanungshorizont geraten
sind, werden sie in der letzten Spalte als "aktiv" aufgezählt (Detail-Info per Klick).

Das Modul "Planung/
Auftragsvorrat" stellt
für ein bestimmtes
Objekt sämtliche
eröffneten Aufträge
mit ihrem nächsten
Ausführdatum dar.

 Das hier nicht
abgebildete Modul
"Planung/Bericht
Auftragsvorrat" listet
im Prinzip dieselben
Inhalte (gleich für
mehrere Objekte) auf.
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2.) FEINPLANUNG

Aufträge können bei der Einsteuerung zwar beliebig weit in die Zukunft terminiert
werden, hierdurch erhalten sie jedoch erst einmal nur ein unverbindliches
"planmäßiges" Ausführdatum. Dieses wird ggf. noch durch Anfangs- und
Endtoleranz ergänzt und so zu einem "frühesten" und "spätesten" Ausführdatum.

Irgendwann jedoch ist der Zeitpunkt gekommen, an dem man diese Aufträge
definitiv einem bestimmten Ausführdatum zuordnen muss. BIDS stellt hierfür das
Modul "Planung/Feinplanung" bereit, in welchem normalerweise einmal pro Woche
(nach IH-Bereichen und Reparaturorten getrennt) all diejenigen Aufträge "fein-
geplant" werden, welche in der Folgewoche durchgeführt werden sollen.
Insbesondere für die Feinplanung von Arbeiten, welche von Fremdfirmen
durchgeführt werden sollen, kann jedoch auch ein längerer Feinplanungszeitraum
(bis zu 7 Folgewochen im voraus) gewählt werden.

Nach Eingabe von IH-Bereich, Reparaturort und Feinplanunswoche(n) wird die
darunterstehende Tabelle mit allen noch nicht feingeplanten Aufträgen gefüllt,
deren frühestes Ausführdatum <= dem Ende des Feinplanungszeitraumes ist.
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Rückstandsaufträge (Spät-Datum < Feinplanungsbeginn): rot. Fällige Aufträge (Spät-
Datum <= Feinplanungsende): blau. Nicht-Dringliche Aufträge (= sonstige): schwarz.

Erstens werden die
Aufträge nach
Trägerobjekten
gruppiert (zur
optimalen Bünde-
lung) und zweitens
werden die drin-
gendsten Objekte/
Aufträge optisch
nach vorne gerückt
(zur vordringlichen
Feinplanung). Zu-
sätzlich noch eine
Farbinformation:
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Ggf. können noch Arbeitsstände/Betriebmittel uhrzeitmäßig belegt werden. Im Hin-
tergrund wird automatisch auf Hindernisse (Material-, Objektverfügbarkeit) geprüft.

Nach Anklicken
einer Tabellenzeile
wird für diesen
Auftrag eine Dialog-
box aufgeschaltet,
in welcher man
zumeist nur das
genaue Datum und
die genaue Schicht
durch Klick spezi-
fiziert. Die blauen
Schaltflächen und
die Check-Boxen
bieten noch Extras.
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Zusätzlich enthält der Bericht noch eine Übersicht über die Kapazitäten der einzelnen
Werkstattgruppen/Schichten, da das Personal die wichtigste Feinplan-Ressource ist.

Dieselbe Auflistung,
welche in der Fein-
planungstabelle am
Bildschirm erscheint,
kann man sich vor-
weg auch schon in
Listenform gene-
rieren lassen (Modul
"Planung/Bericht
Feinplanungs-Vor-
bereitung"), um die
Feinplanung zwi-
schen AV und Mei-
stern abzustimmen.
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Jeder Auftrag ergibt einen (ggf. mehrseitigen) Auftragsbeleg (ggf. mit anhängendem
Materialbeleg). Der BIDS-Schlüssel ("Auftrag-Nr”) erscheint auch in Barcode-Form.

Nach der Feinpla-
nung druckt das
Modul "Planung/
Auftragsdruck" die
Aufträge wochen-
oder tageweise aus.
Die Auftragsbelege
werden tageweise
und innerhalb eines
Tages werkstattgrup-
penweise sortiert und
ggf. auf werkstatt-
spezifischen Druk-
kern ausgegeben.
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Ggf. kann man zusätzlich noch mit den Modulen “Planung/Bericht Objektbedarf” und
"Planung/Bericht AStand-/BMittel-Bedarf" Übersichten über diese Größen erstellen.

Ferner listet das
Modul "Planung/
Bericht Feinpla-
nungs-Ergebnis"
tageweise unterteilt
auf, welche Arbeiten
durchzuführen sind.
Natürlich nur stich-
punktartig, denn die
Details stehen ja auf
den Auftragsbelegen.
Diese Liste dient den
Meistern zur Kurz-
übersicht.
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1.) AUFTRAGSDISPOSITION

Abgesehen von Ad-Hoc-Aufträgen (siehe Kapitel Auftragseinsteuerung) gibt es im
Ablauf des feingeplanten Zeitraumes natürlich viele Gründe, das Feinplanungs-
volumen um zusätzliche Aufträge zu ergänzen oder bereits gemachte Planungen
wieder umzustoßen.

Zur Disposition eines einzelnen Auftrages, dessen Auftrag-Nr bekannt ist (bei
ausgedruckten Aufträgen steht die Nummer sowohl im Klartext als auch in
Barcode-Form auf dem Auftragsbeleg) dient das Modul "Durchführung/Auftrags-
bearbeitung" (siehe nächste Folie).

Wenn ein (oberstes Träger-) Objekt in der Werkstatt bereitsteht und die Frage z. B.
lautet, welche Arbeiten (durch Vorziehen) noch an ihm gemacht werden könnten,
sollte das Modul "Durchführung/Auftragskorrektur (Objekt)" benutzt werden (siehe
darauf folgende Folie).

Ob auf Grund ungleichmäßig ausgelasteter (oder nicht verfügbarer) Ressourcen
Aufträge verschoben werden sollten, lässt sich am besten mit den Modulen
erkennen, welche in der danach folgenden Folie genannt werden.
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Meistbenutzt ist die Schaltfläche "Terminkorrektur/Auftrag löschen", welche eine
Dialogbox ähnlich derjenigen zur Feinplanung eines einzelnen Auftrages aufschaltet.

In diesem Modul
kann man nach
Eingabe des Auf-
tragsschlüssels über
die blauen Schalt-
flächen nicht nur
Dialogboxen zur
Auskunft über Inhalt
und Status des Auf-
trages aufrufen (obe-
re Hälfte), sondern
auch zahlreiche
Auftragskorrekturen
vornehmen (unten).
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Alle ausgedruckten Aufträge korrigiert das Modul "Durchführung/Auftragskorrektur
(Werkstatt)”; flexiblere Filterung mit "Durchführung/Auftragskorrektur (Sonstiges)”.

Dieses Modul zeigt
alle aktiven (d.h.
noch nicht feinge-
planten, bereits
feingeplanten oder
bereits ausgedruck-
ten) Aufträge eines
Objektes. Alternativ
zur feinplanungs-
analogen Standard-
Sortierung kann
auch nach dem Ein-
zelfeld “Dringlich-
keit” sortiert werden.
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Analog: "Planung/Ressourcen Material”. Mit “Durchführung/Arbeitsstand-Belegung”
kann man ferner Arbeitsstände während der Auftragsdurchführung explizit belegen.

Das Modul "Planung/
Ressourcen Personal"
zeigt zunächst eine
Übersicht über die
Werkstattkapazität.
Klickt man z.B. eine
Tabellenzeile mit zu
hoher Auslastung an,
werden in Fenster F2
die zugehörigen
Aufträge genannt,
welche man dann
analog per Dialogbox
korrigieren kann.
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2.) RÜCKMELDUNG

Nachdem ein Auftrag eröffnet, feingeplant, ausgedruckt und ggf. zwischendurch
noch verschoben wurde, muss abschließend seine Erledigung gemeldet werden,
wodurch er aus den aktiven Aufträgen ausscheidet und zu einem Statistik-Auftrag
wird, welcher dann im Objekt-Lebenslauf und in allen Auswertungen erscheint.

Hierfür besitzt BIDS das Modul "Durchführung/Auftragsrückmeldung". Dort gibt
man anhand des aus der Werkstatt zurückgekommenen, ausgefüllten Auftrags-
beleges zunächst IH-Bereich und Auftrag-Nr ein und klickt dann auf die
"Anzeigen"-Schaltfläche der Steuerleiste, wodurch sämtliche Fenster des Moduls
mit den planmäßigen Ausführwerten des Auftrages vorbelegt werden.

Falls sich am Auftragsinhalt nichts geändert hat, genügt es nun, in Fenster F2 die
Uhrzeiten von Standzeit-Beginn/Ende (falls eine Standzeitangabe erforderlich ist)
und Auftrags-Beginn/Ende sowie in Fenster F5 die Personal-Nummern, Lohnarten
und Zeiten der am Auftrag beteiligten Mitarbeiter einzugeben.

Nach Anklicken der "Speichern"-Schaltfläche der Steuerleiste ist der Auftrag dann
mit diesen Daten in der BIDS-Statistik verewigt.
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Abgesehen von der Möglichkeit, alle Plan-Inhalte auf abweichende Ist-Inhalte
ändern zu können, bestehen bei der Rückmeldung noch folgende Möglichkeiten:

Man kann einen Folgeauftrag eröffnen (wobei gegenüber dem Ursprungsauftrag
je nach Variante wenige bis viele Parameter geändert werden können).

Man kann sich alle regelmäßigen Aufträge des Objektes anzeigen lassen und
ggf. Bezugspunkte ändern (wurde z.B. aufgrund einer Störung eine Kompo-
nente ausgetauscht, für welche auch eine zyklische Wartung/Instandsetzung
existiert, kann das Intervall ja evtl. beim aktuellen Stand beginnen).

Man kann dem Auftrag beliebige Text-Bemerkungen mitgeben (z.B. Verweis
auf externe Unterlagen) oder in den Stammdaten-Bemerkungsfeldern des
Bezugsobjektes Änderungen vornehmen.

Man kann dem Auftrag nachträglich ein Bild zuordnen (z.B. bei einem Unfall-
schaden, bei welchem das Bild erst im Zuge der Auftragsdurchführung gemacht
wurde).

In Unterfenster F7 sind BIDS übrigens auftragsbedingte Änderungen der
Objektstruktur (d. h. Ein-/Ausbau von Unterobjekten) bekannt zu geben.

-

-

-

-

-
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Hier können auch Auswechselungen des Trägerobjektes und technische Messdaten
dokumentiert sowie  Fremdkosten u.ä. eingegeben werden (falls jetzt schon bekannt).

Im hier gezeigten
Unterfenster F2
können z.B. über
Schaltflächen die
Betriebsleistungs-
stände des Objektes
aktualisiert werden,
falls dies nicht
regelmäßig (evtl.
per Schnittstelle)
gemacht wird, son-
dern nur zusammen
mit IH-Aufträgen
abgelesen wird.
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3.) NACHERFASSUNG

Erfahrungsgemäß kommt es immer wieder vor, dass in der Werkstatt außerhalb der
Arbeitszeit der Arbeitsvorbereitung Störungsinstandsetzungen durchgeführt wer-
den, die der AV somit erst im Nachhinein bekannt werden.

Für solche Tätigkeiten kann man in BIDS mit dem Modul "System/Druck Nach-
erfassungsbelege" bereits vorab einen Stapel Blanko-Auftragsbelege (optional auch
mit Blanko-Materialbeleg) erstellen und griffbereit in der Werkstatt bereitstellen.
Diese Nacherfassungsbelege enthalten bereits eine eindeutige BIDS-Auftrag-Nr und
ansonsten Platz für die manuell einzutragenden Daten des Auftragsinhaltes.

Anhand eines ausgefüllten Nacherfassungbeleges (oder auch ad-hoc aufgrund einer
mündlichen Benachrichtigung) kann der AV-Mitarbeiter dann mit dem Modul
"Durchführung/Auftragsnacherfassung" die Tätigkeit in BIDS dokumentieren.

Letzteres Modul ähnelt bezüglich seines Inhaltes so sehr dem Auftrags-Rückmel-
dungsmodul, dass es hier nicht eigens gezeigt wird. Abgesehen von der
Möglichkeit, Felder aus einem Standardauftrag heraus vorzubelegen, müssen die
Felder anhand des Nacherfasungsbeleges manuell gefüllt werden.
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Teil eines BIDS-Nacherfassungsbeleges (Auszug aus dem Druckansichts-Modus)
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4.) NACHBEARBEITUNG

Das Modul "Durchführung/Nachbearbeitung" kann die meisten Rückmeldungs-
daten eines Auftrages nachträglich modifizieren. Es wird zumeist zur Korrektur von
Eingabefehlern oder zum Ergänzen vergessener Positionen eingesetzt, kann aber
auch zur nachträglichen Eingabe von Fremdkosten und Rückvergütungen genutzt
werden - obwohl es für letztere Zwecke auch Spezialmodule gibt, die direkt vom
Rechnungswesen bedient werden können (siehe Kapitel “Zusammenarbeit mit
Dritten”).

Seltener genutzt werden die Module “Durchführung/Statusänderung” (bietet die
Möglichkeit, unterschiedliche Stati des Auftragsabschlusses zu pflegen) und
“Durchführung/Kontrolle Klassifikation/IS/WI” (mit dem das korrekte Zusammen-
spiel dieser wichtigen Auswertungskriterien sichergestellt werden kann).

Das oben beschriebene Modul "Durchführung/Nachbearbeitung" entspricht im
wesentlichen den Modulen zur Auftragsrückmeldung bzw. Nacherfassung, weshalb
es hier auch nicht eigens abgebildet zu werden braucht. Besonderheit ist jedoch,
dass hier das Unterfenster mit den Mitarbeiter-Istzeiten fehlt.
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Über den (nicht existierenden) Auftrag “0” kann man z.B. die Differenz zur
Anwesenheitszeit auffüllen und einem Konto (i.d.R. einer Kostenstelle) zuordnen.

Die Istzeiten lassen
sich nämlich (aus
Mitbestimmungs-
gründen) nur über
das gezeigte Modul
"Personal/Mitar-
beiter-Istzeiten”
einsehen und
korrigieren. Dieses
Modul kann z.B.
rechtemäßig nur
dem Personalwesen
zugänglich gemacht
werden.
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Abschließend noch drei Anmerkungen zum Bereich Rückmeldung:

BIDS macht automatisch auf Aufträge aufmerksam macht, die nach einer
bestimmten (mit dem Modul "Administrator/Konfiguration/Einzeldaten"
einstellbaren) Anzahl von Tagen (nach ihrem vorgesehenen Ausführdatum)
noch nicht zurückgemeldet wurden. Nach diesen überfälligen Auftragsbelegen
kann die AV dann in der Werkstatt forschen: wurde die Arbeit noch nicht
durchgeführt (warum?) oder nur die Rückgabe des Beleges vergessen?

Eine QM-gerechte Alternative zum Löschen aktiver Aufträge (bei Nicht-
durchführung): "Normal" den Auftrag zurückmelden, aber ohne Personal,
Material oder Arbeitsstand-/Betriebsmittelnutzung (d.h. ohne Kosten). Eine
spezielle Auftragsklassifikation (z.B. "ND"=Nicht durchgeführt) verwenden,
zur schnellen Erkennbarkeit in der Objektinformation dieses “ND”-Kürzel
auch am Anfang der Auftragsbezeichnung hinzufügen sowie den Grund der
Nicht-Durchführung im "auftragsspezifischen Bemerkungfeld" erläutern.

Falls der Auftragsbeleg auf Grund gesetzl. Vorschriften nicht vernichtet
werden darf: Einscannen und als Dateiname die BIDS-Auftrags-Nr verwenden.

-

-

-
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BIDS sollte nicht auf die AV beschränkt bleiben! Zumindest die Werkstattleitung
sollte auch einen BIDS-Zugang haben, vermutlich auch das Personalwesen.

Weitere Einsatz-
möglichkeiten wer-
den nachfolgend be-
sprochen. Zwecks
Lizenzierung zu-
sätzlicher BIDS-
Clients bzw. von
Zusatzfunktionen
kontaktieren Sie uns
bitte. Eingetragen
werden diese mit
nebenstehendem
Modul "Admini-
strator/Konfigura-
tion/Lizenzen".
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1.) SCHADENSMELDUNG

Insbesondere bei der Störungsinstandhaltung muss eine kurzfristige Interaktion
stattfinden zwischen demjenigen, der die Störung feststellt, und der AV (welche die
Behebung des Schadens organisieren soll).

Dies kann natürlich per Zuruf geschehen; besser (weil beweissicher) ist jedoch eine
explizite Schadensmeldung. BIDS besitzt hierfür als Auftragsvorstufe das Modul
"Aufträge/Schadensmeldung".

Rein physisch könnte z.B. in der Fahrdienstleitung 1 PC stehen, auf dem BIDS
läuft (mit Zugang zu diesem Modul, evtl. auch zum Objektinformations-Modul),
und an dem alle von den Fahrern per Funk gemeldeten Störungen erfasst werden.

Nach Eingabe der Schadensmeldung (siehe nächste Folie) erhält der Adressat in der
AV automatisch per Dialogbox Kenntnis von dieser Störung, welche im Moment
noch den Status "unerledigt" besitzt.

Er kann dann entweder selbst einen geeigneten IH-Auftrag einsteuern (welche die
genannte Störung genauer untersucht bzw. gleich behebt) oder er kann die Scha-
densmeldung an einen anderen (geeigneteren) AV-Mitarbeiter weiterleiten.
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Hier kann man z.B. sehen, welche Aufträge (an welchem Datum) zur Behebung einer
Schadensmeldung eröffnet wurden und welchen Bearbeitungsstatus diese haben.

In diesem Modul
wird das betroffene
Objekt präzisiert und
die Art des Schadens
in einem unstruktu-
rierten Textfeld ge-
schildert. Der Melder
identifiziert sich und
benennt einen zu-
ständigen AV-Mit-
arbeiter. Die untere
Fensterhälfte dient
(über Dialogboxen)
nur der Information.
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Es kann zwischen verschiedenen Listenarten gewählt werden, die den Erledigungssta-
tus und das Vorhandensein aktiver Aufträge berücksichtigen (z.B. alle unerledigten).

Das Modul "Aufträ-
ge/Bericht Schadens-
meldungen" schließ-
lich erlaubt es, Über-
sichtslisten über die
derart gemeldeten
Schäden zu erstellen.
Abgesehen von den
Filtern "Objekte"
und "Zeitraum" las-
sen sich die Berichte
auf einen bestimm-
ten Schadensmelder
eingrenzen.
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2.) BARCODE-ZEITERFASSUNG

Um die reine Arbeitszeit der Mitarbeiter zu erfassen, kann alternativ zur Notation
auf dem Auftragsbeleg auch das Barcode-optimierte Modul ”Durchführung/Zeit-
erfassung" verwendet werden (Unterfenster F1).

Hierzu ist in der Werkstatt 1 PC aufzustellen, auf welchem BIDS mit einem
Benutzer angemeldet ist, welcher nur Zugriff auf die Zeiterfassungs-Module besitzt.
Das genannte Unterfenster ist dann stets sichtbar, kann also permanent und schnell
von allen Werkstatt-Mitarbeitern gemeinsam benutzt werden.

An diesen PC angeschlossen sein sollte ferner ein Barcode-Scanner, welcher als
Tastaturemulation konfiguriert sein muss und den BIDS-Barcode-Typ ("39" oder "3
of 9” - ein weit verbreiteter Barcode) verstehen muss.

Dieses Modul ”Durchführung/Zeiterfassung" wurde übrigens so programmiert, dass
bei angeschlossenem Barcode-Scanner automatisch zwischen den Feldern
gewechselt wird und auch das "Zufügen" automatisch erfolgt. Es sind hier also
keinerlei Tastatureingaben mehr erforderlich!
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Der genaue Ablauf zur An- und Abmeldung eines Werkstatt-Mitarbeiters bei der
Auftragsbearbeitung wird auf der nächsten Folie erläutert.

Falls mehrere Mitarbeiter mit der Auftragsdurchführung beauftragt sind, muss jeder
von ihnen diese An- und Abmelde-Prozedur durchlaufen. Auch bei
Arbeitsunterbrechungen (z.B. Pausen) ist eine derartige Abmeldung und (Wieder-)
Anmeldung erforderlich, um eine korrekte Bearbeitungsdauer zu erhalten.

Auf dem Auftragsbeleg müssen manuell nur noch eventuelle Zuschlagszeiten (z.B.
Schmutzzulagen, Feiertagszuschläge) notiert werden.

Bei der Auftragsrückmeldung (oder Nacherfassung) in BIDS werden die
Mitarbeiter-Istzeiten dann automatisch mit den hier gemessenen Zeitangaben
vorbelegt. Dabei werden übrigens auch die Werte von Standzeit-Beginn/Ende
sowie Auftrags-Beginn/Ende automatisch mit den gemessenen Extremwerten
initialisiert.

Die für die Anwesenheitszeit zu verwendende Standard-Lohnart muss lediglich
einmalig mit dem Modul "Administrator/Konfiguration/Einzeldaten" festgelegt
werden (Unterfenster F2).
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Automatisch werden die Eingabefelder geleert und der Cursor springt wieder auf das
Startfeld (Personal-Nr) zurück. Die Abmeldung nach Auftragsende geschieht analog.

Unmittelbar vor
Auftragsbeginn
klickt der Mitarbeiter
auf seinen Personal-
Nr-Barcode (siehe
auch nächste Folie)
sowie auf den Auf-
trags-Nr-Barcode
auf dem Auftrags-
beleg. Hierdurch
wird der Arbeitsbe-
ginn erkannt und
im unteren Teil des
Fensters angezeigt.
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Die ausgedruckten Barcodes können die Werkstatt-Mitarbeiter z. B. analog den
Namensschildern an der Kleidung tragen, so dass sie schnell anklickbar sind.

Da die BIDS-
Auftrags-Nr schon
standardmäßig als
Barcode auf allen
Auftrags- und Mate-
rialbelegen steht,
müssen nur noch
die Personal-Num-
mern in Barcode-
Form erstellt werden.
Hierzu dient das
gezeigte Modul
"Personal/Bericht
Personal-Barcodes".
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Organisatorisch könnte z.B. auch bestimmt werden, dass die Benutzung dieses
Moduls den Meistern vorbehalten bleibt (Kontrollfunktion).

Das Modul
”Durchführung/
Zeiterfassungs-
Korrektur" ist nur
für den Ausnahme-
fall gedacht:
Hat ein Mitarbeiter
vergessen, den
Beginn oder das
Ende einer Auftrags-
durchführung ein-
zuscannen, so kann
dies hier manuell
nachgeholt bzw.
korrigiert werden.
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3.) WERKSTATT-RÜCKMELDUNG

Alternativ zur Barcode-Zeiterfassung bieten wir eine Möglichkeit an, die Werkstatt-
Mitarbeiter noch stärker in das BIDS-Auftragswesen einzubinden. Früher war dies
zusatzlizenzpflichtig; mittlerweile gehört dies zum BIDS-Standardsystem.

Auch hierbei wird in der Werkstatt ein BIDS-Client aufgestellt und es wird ein
Benutzer eingerichtet, welcher aber nur Zugang hat zu den nachfolgend
beschriebenen Modulen “Zusätze/Werkstatt-Rückmeldung” und ”Zusätze/
Werkstatt-Nacherfassung”. Über die Benutzerrechte-Verwaltung von BIDS lässt
sich ferner eingrenzen, dass der Zugang auf Aufträge eines bestimmten IH-
Bereiches und Reparaturortes beschränkt ist.

Die Werkstatt-Mitarbeiter können dann mit den beiden genannten Modulen alle
Arbeiten, für welche sie zuständig sind, weitgehend selbständig zurückmelden bzw.
Nacherfassungen durchführen. Trotzdem verbleibt der AV noch eine Endkontrolle
über diese Arbeiten, da sie die abschließende Freigabe der Aufträge durchführt und
dabei noch alle Korrekturmöglichkeiten behält.
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Das Modul ”Zusätze/Werkstatt-Rückmeldung" erlaubt es den Werkstatt-
Mitarbeitern, die anstehenden Aufträge in einer Übersichtsliste:

-  erstens anzusehen (falls an Stelle der üblichen Auftragsbelege gänzlich papierfrei
    gearbeitet werden soll),
-  zweitens als "in Arbeit befindlich" zu kennzeichnen (z.B. durch Namenseintrag
    des zuständigen Werkstattmitarbeiters) und
-  drittens mit allen Einzeldaten zurückzumelden.

Letzteres kann ganz (“Fertig”) oder teilweise (”Teilfertig") geschehen, wobei dann
bei der ersten Teilrückmeldung bereits einige Mindesteinträge erfolgen müssen
(nachgetragen werden können z.B. die Mitarbeiterzeiten oder die einzelnen
durchgeführten Tätigkeiten).

Das hier nicht abgebildete Modul ”Zusätze/Werkstatt-Nacherfassung" erlaubt
analog eine Nacherfassung von Aufträgen. Auch dort verschwindet der Auftrag erst
mit der ”Fertig"-Erklärung aus dem Verantwortungsbereich der Werkstatt. Zur
Vermeidung von Doppelarbeiten bleiben die bereits durchgeführten Nacher-
fassungen bis zu ihrer AV-Freigabe in der Übersichtsliste für die Werkstatt sichtbar.
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Die anstehenden Aufträge sind in einer Übersichtsliste zu sehen und können einzeln
in Bearbeitung genommen werden (z. B. durch Eintrag des zuständigen Mitarbeiters).
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Hier die Dialogbox zur Eingabe der Rückmeldedaten. Ihr Inhalt entspricht weitge-
hend dem “normalen” AV-Rückmeldemodul “Durchführung/Auftragsrückmeldung”.
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Korrektur z.B. bei ungewöhnlichen Ist-Bearbeitungszeiten. Erst mit der Freigabe
(schnell per Doppelklick) werden die Aufträge zu normalen Statistik-Aufträgen.

Das Modul
”Zusätze/Werkstatt-
Freigabe" ist für die
AV gedacht und
zeigt alle Aufträge
an, welche von der
Werkstatt mit einem
der beiden vorge-
nannten Module
zurückgemeldet bzw.
nacherfasst wurden.
Alle Details kann
man per Dialogbox
kontrollieren.
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4.) MOBILE  INSTANDHALTUNG

Die lizenzpflichtige Zusatzfunktionalität "Mobile Instandhaltung" ermöglicht es,
IH-Mitarbeitern im Außeneinsatz die Aufträge nicht mehr in Papierform (als
Auftragsbeleg) mitzugeben, sondern als Datenübertragung auf deren Notebook.

Auf diesem Notebook läuft ein spezielles Programm ("BIDS-Mobil”, auch
“Service-Management-Modul” genannt), mit welchem der Mitarbeiter

- die von ihm zu erledigenden Aufträge ansehen und zurückmelden kann,
- Aufträge nacherfassen kann sowie
- etliche Meldungen (Schadensmeldungen, org./techn. Auswechselungen, aktuelle
   Leistungsstände, Ein-/Ausbauten von Objekten) einsteuern kann.

In BIDS-Mobil genügt es, wenn der Mitarbeiter in ausreichenden Abständen (z.B.
zum Dienstbeginn) zur Datenübertragung online geht mit dem BIDS-Hauptsystem.
Dies kann über eine LAN-/WAN-Verbindung oder per Internet über ein virtuelles
privates Netz realisiert werden. Anschließend kann der Mitarbeiter direkt wieder
offline gehen und tagsüber offline mit BIDS-Mobil arbeiten, da die von ihm
eingegebenen Rückmeldedaten lokal in Dateien gespeichert werden.
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Das zu übertragende Datenvolumen ist (abgesehen von der erstmaligen Initialisierung
des mobilen PC's) recht gering, so dass der tägliche Abgleich nur wenig Zeit benötigt.

Die Installation der
mobilen PC's, die
Anlage der mobilen
Benutzer sowie die
Lizenzverwaltung
erfolgen durch den
BIDS-Administrator
und sind im BIDS-
Administratorhand-
buch beschrieben,
weshalb hier nicht
weiter auf technische
Details eingegangen
wird.
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Auf der AV-Seite erfordert die Versorgung der mobilen Instandhalter mit Aufträgen
nur geringen Zusatzaufwand. Lediglich einmal ist für diesen Personenkreis eine
Werkstattgruppe anzulegen, bei welcher die Option "Aufträge werden von mobilen
Instandhaltern ausgeführt" angekreuzt sein muss.

Danach erscheint jedes Mal, wenn ein Auftrag für diese Werkstattgruppe
feingeplant wird, eine Dialogbox, in welcher der beauftragte mobilen Instandhalter
namentlich spezifiziert werden muss (zur Erinnerung: bei "normalen"
Werkstattgruppen nimmt die AV keine Zuordnung zu einzelnen Mitarbeitern vor,
weil dies später informell durch die Meister geschieht).

Damit ist für die AV der Fall erledigt; es wird noch nicht einmal ein Auftragsbeleg
gedruckt. Die Rückmeldung und alle Nacherfassungen (sowie deren Daten-
übertragung in das BIDS-Hauptsystem) erfolgen durch den mobilen Instandhalter,
so dass keine Doppelerfassung (auf Papier und am PC) mehr erfolgt.

Falls gewünscht, kann dennoch mit dem Modul “Zusätze/Kontrolle Mobile IH” eine
abschließende Endkontrolle bzw. Korrektur durch einen Meister bzw.
Arbeitsvorbereiter erfolgen. In der Auftragsstatistik werden der mobile Instand-
halter, der Endkontrolleur und die Information zur letzten Änderung festgehalten.
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Die überspielten Daten kann man dann im Mobilprogramm über die Menügruppe
“Druck/Grafikansicht” genauso wie im normalen BIDS aufrufen bzw. lokal drucken.

Ein zusätzlicher Vor-
teil ist der Einsatz
mobiler PC's zur
Präsentation von
BIDS-Drucken bzw.
Grafiken.
Diese müssen zwar
wie bisher im BIDS-
Hauptsystem erstellt
werden (Drucke im
Ansichtsmodus),
können von dort
jedoch einfach wei-
tergeleitet werden.
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Zusammenarbeit mit DrittenVI.

1.) INSTANDHALTUNG DURCH DRITTE

Zuweilen ist es notwendig, IH-Arbeiten durch Dritte durchführen zu lassen, da
diese z.B. über Spezialmaschinen verfügen oder aus rechtlichen Gründen diese
Instandhaltung durchführen müssen.

Um solche Arbeiten dennoch in BIDS (und damit auch in der Objekthistorie)
sichtbar zu machen, empfiehlt es sich, mit dem Modul "System/Codetabellen
Personal/Reparaturort" zusätzlich zu den eigenen (echten) Reparaturorten einen
Pseudo-Reparaturort "FF" anzulegen (wichtig: dort die Option "Dieser 'Reparatur-
ort' ist nur ein Sammelbegriff für Fremdfirmen" markieren).

Anschließend können die einzelnen Fremdfirmen dann mit dem Modul
"System/Codetabellen Personal/Werkstattgruppe" als Pseudo-Werkstattgruppen
angelegt werden (mit kleinen Abweichungen - so kann z.B. die Adresse angegeben
werden und es braucht kein Materiallager zugeordnet zu werden).

Aus BIDS-Sicht sind alle Aufträge für solche Fremdfirmen-Werkstattgruppen ganz
normale IH-Aufträge mit dem einzigen Unterschied, dass hierfür keine ausführende
Schicht verlangt und keine Kapazitätsplanung vorgenommen wird.
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Der Beleg enthält eine Beschreibung aller durchzuführenden Arbeiten. Er sollte nach
technischer Fertigstellung durch die Fremdfirma an die AV zurückgegeben werden.

Es empfiehlt sich
ferner, in der Fein-
planung (Modul
"Planung/Feinpla-
nung") für den "FF"-
Reparaturort einen
längeren Feinpla-
nungszeitraum (bis
zu 7 Folgewochen
sind möglich) zu
wählen. Der Auf-
tragsbeleg ist dann
an die Fremdfirma
weiterzugeben.
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Stehen die Beträge noch nicht fest, weil die Rechnung der Fremdfirma separat
verschickt wird, sollte zunächst ein Erinnerungswert von 1 Cent eingegeben werden.

Sobald die Arbeit
durch die Fremd-
firma erledigt wurde,
wird der Auftrag
ganz normal in BIDS
zurückgemeldet.
Natürlich ohne
Eingabe von eigenen
Mitarbeitern und
Materialverbräu-
chen! Stattdessen
sind in Fenster F2
die "Fremdkosten"-
Felder zu füllen.
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Dieses Modul (und analog: "Aufträge/Rückvergütungen") sollte (über einen eigenen
BIDS-Client) direkt dem Rechnungswesen zur Eingabe zugänglich gemacht werden.

Wichtig ist, dass die
Fremdfirma in ihrer
Rechnung die BIDS-
Auftrags-Nr angibt.
Dann können die
Kosten nämlich mit
dem Modul "Auf-
träge/Fremdkosten"
sehr einfach nachge-
tragen werden (op-
tional mit Kommen-
tar). Es besteht keine
Änderungsgefahr für
sonstige Daten.
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Hierüber kann man übrigens auch die o.g. "offenen" Aufträge mit 1-Cent-Erinne-
rungswert wiederfinden und beim Rechnungswesen bzgl. der Abrechnung nachhaken.

Das Modul
"Aufträge/Bericht
Fremdkosten/
Rückvergütungen"
schließlich erstellt
für einen ausge-
wählten Zeitraum
(mit optionalen
weiteren Filtern)
eine Liste aller
Aufträge, bei denen
Fremdkosten bzw.
Rückvergütungen
angefallen waren.
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2.) INSTANDHALTUNG FÜR DRITTE

Häufig lohnt es sich, Arbeiten für Dritte auszuführen, um das eigene Personal bzw.
die Werkstatt besser auslasten zu können. Das gilt insbes. für planbare Arbeiten, die
man leicht in eigene Auslastungslücken einpassen kann.

Die sauberste Lösung in BIDS besteht darin, zunächst für die IH-Objekte Dritter
einen eigenen IH-Bereich anzulegen - dann besteht bei statistischen Auswertungen
nämlich keine Vermischungsgefahr (eine etwas schlechtere Alternative wird auf der
nächsten Folie gezeigt).

Für die spätere Abrechnung sind ferner die Kunden zu katalogisieren (Modul
"Aufträge/Kundenabrechnung/Kunde"; hier können auch kundenspezifische
Stundensätze und Materialkostensätze definiert werden). Pro Kunde muss außerdem
mindestens 1 (Abrechnungs-)Vorgang angelegt werden (Modul "Aufträge/Kunden-
abrechnung/Vorgang"; siehe übernächste Folie).

Ab dann können beliebig IH-Aufträge generiert und zurückgemeldet werden, bei
denen lediglich (spätestens bei der Rückmeldung/Nacherfassung) ein entspre-
chender Eintrag in dem Feld-Paar "Kunde"/"Vorgang" vorgenommen werden muss.
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gebildeten Modul "Objekte/Objektpflege/Merkmale" ALLE Objekte mit den entspre-
chenden Merkmalswerten, kann man diese bei Auswertungen als Objektfilter nutzen.

Falls eigene und
fremde Objekte im
selben IH-Bereich
angelegt wurden,
sollte man zumindest
(mit den gleichnami-
gen Codetabellen-
Modulen) ein Merk-
mal "EIGENTÜ-
MER" anlegen mit
den Merkmalswerten
"EIGEN" sowie den
einzelnen Kunden-
namen. Versieht man
danach mit dem ab-
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Jede Rechnung bezieht sich auf einen (Abrechnungs-)Vorgang und umfasst die
Kosten von einem oder mehreren zurückgemeldeten / nacherfassten IH-Aufträgen.

Am saubersten ist
es, mit dem gezeig-
ten Modul “Aufträ-
ge/Kundenabrech-
nung/Vorgang”
pro Kunde und
Wartungsobjekt
einen Vorgang
anzulegen.
Es können sich
später beliebig
viele Rechnungen
auf einen derartigen
Vorgang beziehen.
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Kernstück der Abrechnung bildet das (hier nicht abgebildete) Modul "Aufträge/
Kundenabrechnung/Rechnung erstellen".

Nach Angabe des Kunde/Vorgangs-Schlüssels sowie der Rechnungsart (Angebot,
Rechnung o.ä.), nach Eintrag von Rechnungsdatum, USt-Satz und einigen weiteren
Feldern mit Kommentarcharakter (Rechnungskopf und -fuß) lässt man sich auf
Fenster F2 zunächst alle mit dem Vorgang verbundenen Aufträge tabellarisch
anzeigen.

Die dort angeklickten Aufträge werden als Bestandteile der Rechnung angesehen;
ihre Inhalte füllen als Vorbelegung die Fenster F3 bis F5 mit den verschiedenen
Kostenpositionen, wobei die kundenspezifischen Konditionen (spezielle
Stundensätze sowie evtl. Zuschlagssätze auf die internen Materialkosten) natürlich
schon berücksichtigt sind.

Der Benutzer hat nun noch die Möglichkeit, in diesen Fenstern manuelle
Überarbeitungen vorzunehmen und evtl. kundenspezifische Rabatte auszuweisen.
Sobald dies geschehen ist, klickt er die Steuerleisten-Schaltfläche "Zufügen" an,
wodurch der Rechnungsinhalt unveränderbar (=unmanipulierbar) gespeichert ist.
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Diese auf den ersten Blick umständliche Trennung von der Rechnungserstellung
ermöglicht eine Zuständigkeitstrennung zwischen verschiedenen BIDS-Benutzern.

Das Ausdrucken der
Rechnung geschieht
mit einem eigenen
Modul ("Aufträge/
Kundenabrechnung/
Rechnung drucken
&löschen").
Zusätzlich oder alter-
nativ zum Druck der
Rechnung können
die darin enthalte-
nen Daten auch
per Schnittstelle
exportiert werden.
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Dort dient sie als Anlage für eine hier erstellte "offizielle" Rechnung (welche nur den
Gesamtbetrag ausweist und bezüglich der Details auf die BIDS-Rechnung verweist).

Hier ein Rechnungs-
auszug aus dem
Druckansichts-
Modul. Etliche
Layoutdaten kann
man mit einem
Administratormodul
anpassen. Diese
BIDS-Rechnung
kann entweder direkt
an den Kunden ge-
hen oder zunächst an
die eigene Fakturie-
rungsabteilung.
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3.) GARANTIE- UND VERSICHERUNGSFÄLLE

Bei allen IH-Objekten kann in deren Stammdaten angegeben werden, bis zu
welchem Datum und/oder Leistungsstand Garantie besteht. BIDS prüft bei der
Einsteuerung einmaliger Aufträge sowie bei der Rückmeldung/Nacherfassung von
Aufträgen automatisch, ob noch Garantie besteht - falls  ja, erscheint eine entspre-
chende Hinweis-Dialogbox.

Die AV kann dann durch Eintrag in die “Kunde”/”Vorgang”-Felder den Auftrag
mit einem Abrechnungsvorgang verknüpfen (siehe oben; "Kunde" wäre dann der
Garantiegeber) und eine entsprechende Rechnung schreiben.

Ferner kann z.B. bei der Rückmeldung/Nacherfassung ein Foto des Schadens als
Bild in den Auftrag eingebunden oder im Bemerkungsfeld des Auftrages auf
weitere Dokumente verwiesen werden. Letztere lassen sich übrigens auch als
Verweise auf "externe Dokumente" in die Stammdaten des IH-Objektes einbinden.

Sofern Garantiefälle nicht selbst repariert werden dürfen, ist von der
Auftragseinsteuerung abzusehen und das IH-Objekt dem Garantiegeber zur
Reparatur zu überlassen. Bei Versicherungsschäden kann analog verfahren werden.
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Bei diesen Objekten bietet sich das rechtzeitige Einsteuern einer Sonder-Inspektion
an, welche auf alle Mängel prüft, deren Beseitigung unter die Garantie fallen könnte.

Das Modul "Objekte/
Bericht Garantie-
Ende" listet alle
Objekte auf, die
z. Zt. noch Garantie
haben, bei denen
diese aber bis zum
angegebenen Datum
erlischt (betriebslei-
stungs-abhängige
Garantiewerte wer-
den auf Basis der
Durchschnittslei-
stung umgerechnet).
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1.) SCHNITTSTELLEN

BIDS kann zwar auch als Stand-Alone-Lösung (mit integriertem einfachem MWS)
betrieben werden, üblich ist jedoch die Zusammenarbeit mit anderer Software.
BIDS wurde daher so konzipiert, dass es sich leicht an alle gängigen Systeme
anbinden lässt, die entweder Daten liefern, welche für IH-Zwecke relevant sind,
oder die an Daten aus der IH interessiert sind.

Standardmäßig (weil robust und transparent) werden dabei Offline-Schnittstellen
realisiert mit Datenübergabe per ASCII-Datei. Wir sind dabei für deren BIDS-
seitige Verarbeitung zuständig, der BIDS-Lizenznehmer für die andere Hälfte der
Schnittstelle (welche er somit auch vollständig kontrollieren kann).

Alle Schnittstellen sind in einer kundenneutralen Fassung bereits standardmäßig in
BIDS enthalten; kundenspezifisch können wir natürlich (gegen Zusatzaufwand)
Abwandlungen hiervon programmieren (z.B. Anpassung der Übergabedatei an
bestimmte Fremdsystem-Spezifikationen).

Auch echte Online-Schnittstellen könnten mit höherem Aufwand realisiert werden,
bergen aber höhere Störungsrisiken und sind funktional u.E. nicht erforderlich.
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Auch das Intervall, in dem automatische Schnittstellen bedient werden, lässt sich
hier minutenweise festlegen, so dass u.U. fast eine Online-Geschwindigkeit entsteht.

Alle kundenneu-
tralen Schnittstellen
können in Fenster
F4 des Moduls
"Administrator/
Konfiguration/
Einzeldaten" wahl-
weise als "manuell”
oder als “automa-
tisch” konfiguriert
werden. Bei kunden-
spezifischen Schnitt-
stellen wird dies fest
einprogrammiert.
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Besipiele: monatlich Istzeiten-Export, täglich Betriebsleistungsstand-Import. Stets ist
der Name der Übergabedatei anzugeben, teilweise zusätzlich der betroffene Zeitraum.

Für manuell anzu-
stoßende Standard-
Schnittstellen ist das
Modul "Administra-
tor/Schnittstellen/
Neutral" zuständig
(bei kundenspezifi-
schen Schnittstellen
analog das Modul
".../Spezifisch"). Pro
Schnittstellenart
können unterschied-
liche Intervalle von
Bedeutung sein.
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Bitte informieren Sie uns, sobald Sie einzelne dieser kundenneutralen Schnittstellen
benutzen, damit wir Sie bei etwaigen Änderungen rechtzeitig informieren können.

Die Modulhilfe
kann man (nach
Aufruf des Moduls
"Administrator/
Schnittstellen/
Neutral") mit der
gelben "?" -
Schaltfläche in
der Steuerleiste
aufschalten.
Hier werden alle
kundenneutralen
Schnittstellen byte-
genau beschrieben.
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Von den insgesamt 14 Import- und 9 Export-Schnittstellen werden folgende am
häufigsten genutzt:

Import Materialstamm: importiert einen Auszug des Materialstammes, um im
Zuge der Auftragserstellung die Materialverfügbarkeit zu prüfen und einen
Materialbeleg mit dem planmäßigen Materialbedarf zu drucken.

Import Materialentnahmen/-rückgaben: importiert die Ist-Verbräuche von
Material, was voraussetzt, dass bei der Erfassung im MWS auch die BIDS-
Auftrags-Nr (steht in Barcode-Form auf den Auftrags- und Materialbelegen)
miterfasst wird.

Import Betriebsleistung/Verbrauch: importiert die aktuellen Laufleistungsstände
der obersten Trägerobjekte (wichtig für die Terminierung leistungsabhängiger
Aufträge) sowie deren Verbrauch an Kraftstoffen u.ä.

Export Personal-Istzeiten: exportiert die bei der Rückmeldung/Nacherfassung
erfassten Ist-Arbeitszeiten der Mitarbeiter bei den einzelnen Aufträgen (einschl.
zu belastendem Konto). Diese Daten werden weiter geleitet an die
Kostenrechnung und / oder das Personalwesen.

-

-

-

-
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2.) MESSDATEN

Abgesehen von den bereits besprochenen festen Größen "Betriebsleistungen" und
"Verbrauchsstoffe" gibt es in BIDS auch noch eine sehr variable Möglichkeit zur
Erfassung objektrelevanter numerischer Messwerte: die “technischen Messdaten”.

Diese werden zunächst mit dem Modul "System/Codetabellen Objekte/Messgröße"
katalogisiert und anschließend den relevanten Objekten zugeordnet - entweder
einzeln über das Modul "Objekte/Verwalten" oder gleich für mehrere Objekte über
das Modul "Objekte/Objektpflege/Messgrößen" (siehe nächste Folie).

Sollen die Messwerte nicht nur dokumentiert werden, sondern bei Schwellwert-
Verletzungen auch noch automatisch Reaktionen hervorrufen (Benachrichtigung
eines AV-Mitarbeiters oder direkte Auftragseinsteuerung), so muss ferner ein
entsprechender Messalgorithmus (siehe übernächste Folie) angegeben werden.

Die Eingabe der Messdaten selbst kann entweder anhand eines Messprotokolls im
BIDS-Hauptsystem erfolgen (Modul "Durchführung/Technische Messungen", siehe
Folie danach), oder direkt vor Ort mit dem gleichartigen Erfassungsmodul von
"BIDS-MOBIL", oder per Importschnittstelle aus einem sonstigen Mess-System.
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Die Zuordung eines Messalgorithmus ist optional. Falls nicht angegeben, werden die
Messungen nur dokumentiert, ohne sonstige Reaktionen durch BIDS hervorzurufen.

Das Modul "Objekte/
Objektpflege/
Messgrößen"
ermöglicht die
einfache Neuanlage
von technischen
Messgrößen und
deren "Relevant"-
Setzung bei den
einzelnen Objekten.
Nur für diese kön-
nen anschließend
technische Messun-
gen erfasst werden.
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Außerdem können Benutzer auf nicht-monotone Messwerte hingewiesen werden, die
vermutl. aus Messfehlern resultieren und einer manuellen Bearbeitung bedürfen.

Ein Messalgorith-
mus regelt, wie bei
Eingabe kritischer
Messwerte von
BIDS reagiert
werden soll. Es
können wahlweise
Benutzer informiert
oder zustandsab-
hängige Aufträge
ausgelöst werden.
Dies gilt für Ober-
und Untergrenzen-
Überschreitungen.
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Das Modul "Objekte/Bericht Technische Messungen" erstellt eine objektweise Über-
sicht über die Messgrößen mit aktuellen Wert und ggf. auch der Messwerthistorie.

Technische Messun-
gen werden immer
für das Bezugsobjekt
erfasst. Nach Ein-
gabe von Datum/
Uhrzeit zeigt die
Schaltfläche "Mess-
größen zeigen" in
der Tabelle darunter
alle für dieses Objekt
definierten Messgrö-
ßen an. Hier werden
dann die Messwerte
eingetragen.
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So richtig interessant wird ein IH-System erst durch seine Auswertungsmöglich-
keiten. BIDS bietet praxiserprobte Auswertungen, die ein leichtes Erkennen von
IH-Schwachstellen ermöglichen - und für Freunde des papierlosen Büros sind alle
Listen natürlich auch auf dem Bildschirm ansehbar.

Den langweiligsten Bereich bilden dabei diejenigen Listings, welche im wesent-
lichen der Stammdaten-Kontrolle dienen. Sie wurden bereits in den vorherigen
Kapiteln kurz angesprochen und sollen hier nicht wiederholt werden. Statistiken im
eigentlichen Sinne sind Auswertungen derjenigen Daten, welche bei der Auftrags-
rückmeldung eingegeben (oder per Schnittstelle gemeldet) wurden.

Und da ein Bild häufig mehr sagt als tausend Worte, gibt es zahlreiche Auswertun-
gen auch in Grafikform - zumeist nicht nur als bunte Wiederholung der Listings,
sondern als eigenständige Informationsquelle.

Generell sei noch angemerkt, dass man nach Anstoß eines Bericht-/Grafik-Auftra-
ges immer direkt weiterarbeiten kann. Die eigentliche Ausführung wird nämlich
von den im Hintergrund laufenden Batch- und Druck-Clients übernommen, deren
Stand man mit dem Modul "System/Batch-&Druckmanager" kontrollieren kann.
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Bei allen Berichtsfunktionen ist wahlweise der Druck auf Papier (Schaltfläche
“Drucker” in der Steuerleiste) oder eine Druckansicht (Schaltfläche “Lupe”) möglich.

Alle Module erfor-
dern die Eingabe
verschiedener, aber
stets einheitlich
aufgebauter Filter-
kriterien. Passen
diese nicht auf 1
Fenster, werden sie
auf mehrere Unter-
fenster verteilt,
zwischen denen mit
den entsprechenden
F-Tasten gewechselt
werden kann.
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Für einen Druck auf Papier trägt man in der Spalte "Drucker" die BIDS-Nr des Druk-
kers ein (Auswahl mit F12-Taste) und klickt die “Diskette” in der Steuerleiste an.

Das Modul "System/
Druckansicht" dient
hauptsächlich der
Ansicht aller im
Ansichtsmodus
erzeugten Listings
(Doppelklick auf
die Tabellenzeile).
Außerdem ist ein
Export im RTF-
Format sowie die
Weiterleitung an
einen "Mobilen
Benutzer" möglich.
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Im Fenster mit der eigentlichen Grafik erlauben Schaltflächen z.B. das Ein-/Ausblen-
den der Zahlenwerte über den Balken, den Druck oder den Export im WMF-Format.

Das Modul "System/
Grafikansicht" zeigt
im (hier nicht abge-
bildeten) Übersichts-
fenster eine analoge
Tabelle mit den
erzeugten Grafiken,
welche dann per
Doppelklick auf die
Tabellenzeile auf-
gerufen (oder an
einen "Mobilen Be-
nutzer" exportiert)
werden können.
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Zumeist muss man dann nur noch den Auswertungszeitraum abändern. Nach Anstoß
der Auswertung kann man den Favoriten aktualisieren (bzw. einen neuen anlegen).

Nach dem Erstellen
von Berichten bzw.
Grafiken hat man
ferner die Möglich-
keit, die soeben be-
nutzten Parameter
als persönliche "Fa-
voriten" abzuspei-
chern. Dies verein-
facht spätere Auf-
rufe, bei denen man
die Felder per Klick
mit dem Favoriten
vorbelegen kann.
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Bei diesem Aufruf werden die Felder automatisch vorbelegt. Außerdem können
Favoriten umbenannt oder gelöscht werden. Die Reihenfolge der Zeilen ist änderbar.

Als zentrale Aufruf-
station für Favoriten,
aber auch zu deren
Verwaltung dienen
die Module "System/
Favoriten: Berichte"
und "System/Favo-
riten: Grafiken".
Nach Markieren
einer Tabellenzeile
wird mittels der
Schaltfläche darüber
das entsprechende
Modul aufgerufen.
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Als Einleitung in die Berichtsfunktionen seien zwei auftragsbezogene Module
vorgestellt: Das Modul "Statistik/Schadensstatistik/Bericht" listet alle Aufträge auf,
welche gewissen Filterkriterien genügen. Will man anschließend zu einem der
genannten Aufträge Genaueres wissen, bietet sich das Modul "Statistik/Einzel-
auftrag” an. Das erstgenannte Modul bietet zahlreiche Filter:

Zunächst muss der Kreis auszuwertender Objekte spezifiziert werden, sowie der
Zeitraum, dessen Aufträge betrachtet werden sollen.

Ferner kann man entweder einen Kreis von Komponenten angeben, zu welchem
die Hauptkomponente des Auftrages gehören muss (falls hierüber nicht gefiltert
werden soll, gibt man einfach "000-000-000 bis 999-999-999" ein), oder man
kann auf 1 speziellen Standardauftrag fokussieren.

Optional ist außerdem eine Beschränkung z.B. auf diejenigen Aufträge möglich,
welche eine bestimmte Auftragsklassifikation besaßen, die von einer bestimm-
ten Werkstattgruppe durchgeführt wurden, oder bei denen die Istkosten von den
Plankosten mindestens um einen bestimmten Prozentsatz abwichen.

-

-

-

Schließlich werden noch verschiedene Sortiermöglichkeiten angeboten.
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In diesem Beispiel
(hier sowie die bei-
den nächsten Folien)
werden alle Stan-
dardaufträge "Motor
auswechseln” er-
mittelt, welche im
2. Quartal 2016 an
MAN-Bussen oder
deren Unterobjekten
(Option "Gesamtaus-
kunft” im nicht abge-
bildeten Fenster F3)
ausgeführt wurden.

Das Modul besteht (wegen der Fülle an Eingabefeldern) aus drei Unterfenstern,
zwischen denen man per Funktionstaste (F1/F2/F3) oder per Maus wechseln kann.
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Berichte / Grafiken (allgemein)VIII.

Übersicht

Allgemeine Anmerkung: Muss-Eingabefelder besitzen eine andere Farbe (hier: weiß)
als Kann-Eingabefelder (hier: grau; die Farbpalette lässt sich auch individualisieren).

Außerdem mussten
die Aufträge von der
Werkstattgruppe
"KFZ-Schlosser" am
Reparaturort "AC"
durchgeführt worden
sein, in die Kategorie
"IS=ungeplante
Instandsetzung"
gehören und und die
Istkosten mussten
um mindestens 20 %
von den Plankosten
abgewichen sein.
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Berichte / Grafiken (allgemein)VIII.

Übersicht

Der Listenkopf enthält die verwendeten Filterkriterien, der Listenfuß verschiedene
Summen: eine Zwischensumme pro Trägerobjekt sowie eine Gesamtsumme über alle
gelisteten Aufträge (hier zur übersichtlichen Darstellung auf 1 Auftrag reduziert).

Das Ergebnis-Listing des vorgenannten Berichts-Moduls: je Auftrag werden 2 Zeilen
gedruckt mit den wichtigsten Auftragsdaten (wie man vertiefte Informationen anhand
der BIDS-Auftrag-Nr erhalten kann, erläutert die nächste Folie).
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Berichte / Grafiken (allgemein)VIII.

Übersicht

Ein schriftlicher Beleg mit all diesen Daten kann zudem über die Steuerleisten-
Schaltflächen "Druck auf Drucker" bzw. "Druck zur Ansicht" erstellt werden.

Im Anzeige-Modul
“Statistik/Einzel-
auftrag" gibt man
IH-Bereich und
BIDS-Auftrag-Nr an.
Die Steuerleisten-
Schaltfläche “An-
zeigen” blendet eine
Kurzfassung der
Auftragsdaten ein;
die Schaltflächen
unten zeigen per
Dialogbox alle Auf-
trags-Einzelheiten.
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Objektbezogene AnalyseIX.

1.) EINZELBETRACHTUNG VON OBJEKTEN

Zur Analyse von IH-Objekten sollte man sich als erstes einen Überblick darüber
verschaffen, welche Objekte es in BIDS überhaupt gibt. Hierzu dient das Modul
"Objekte/Bericht Objektstamm” (siehe auch nächste Folie):

Diese drei Listen sind wiederum in 2 Varianten realisierbar: Zum einen mit fest
vorgegebenen Auswertungsgrößen, zum anderen flexibel mit max. 2 frei wählbaren
Objekt-Merkmalen (falls diese eine besondere Rolle spielen).

Bei "Einfache Objektliste" erscheint pro Objekt 1 Zeile mit den wichtigsten
Stammdaten (Kurzbezeichnung, ausführliche Bezeichnung, Typ, Hersteller,
Betriebsleistungsstände und Inbetriebnahmedatum).

Bei "Trägerobjekte mit eingebauten Objekten" erscheinen zusätzlich alle
direkten und indirekten Unterobjekte dieser ausgewählten Objekte mit Angabe
von Einbauposition und Einbaurichtung.

Bei "Objekte mit Ausrüstung" erscheinen zusätzlich zu den Daten der
"Einfachen Objektliste" die Ausrüstungskomponenten der ausgewählten
Objekte.

-

-

-
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Objektbezogene AnalyseIX.

Übersicht

Hier das Ergebnis für einen Bericht mit Objektfilter "Intervall, Objektart: B", Objekt-
Status: "Alle Objekte", Listenart (mit Inbetriebnahmedatum): "Trägerobjekte mit
eingebauten Objekten". Dies ergibt eine gut strukturierte Übersicht, setzt aber bereits
Grundkenntnisse der Objekthierarchie voraus (hier: "B" für Busse an oberster Stelle).
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Objektbezogene AnalyseIX.

Übersicht

Nach dieser allgemeinen Orientierung über die vorhandenen Objekte nun zum
Schlüsselmodul für Auskünfte über ein einzelnes Objekt (nicht nur statistischer Art,
sondern auch zu den Stammdaten und zu den aktuellen Aufträgen). Dies ist das
Modul "Objekte/Infos&Status".

Nach Eingabe des Objektschlüssels auf dem Eingangsfenster und Anklicken der
“A”=Anzeigen-Schaltfläche in der Steuerleiste kann man über die Funktionstasten
zu den übrigen Unterfenstern wechseln. Teilweise werden diese beim Aufschalten
schon automatisch gefüllt, teilweise (wenn Zusatzfilter eingegeben werden können)
erfordert dies aber zusätzlich noch das Anklicken einer Schaltfläche.

Abgesehen von den statistisch sehr interessanten Unterfenstern F4 (Kosten), F5
(Laufleistungen/Verbräuche) und F6 (Einbauhistorie; zu diesem Thema gibt es
übrigens auch ein eigenenes Berichtsmodul: "Objekte/Bericht Einbauhistorie") wird
in der Praxis vor allem das Unterfenster F10 (Auftragsstatistik) benutzt.

Nach Eingabe zumindest eines Startdatums (optional gekoppelt mit weiteren
Filterkriterien) wird durch Klick auf die Schaltfläche "Tabelle füllen" (also nicht auf
die "A"-Schaltfläche in der Steuerleiste!) die Anzeige entsprechend komplettiert.
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Objektbezogene AnalyseIX.

Übersicht

Nach Anklicken einer Zeile kann man alle Einzelheiten des Auftrages über die
darunter zu sehenden Schaltflächen aufrufen (es werden Dialogboxen aufgeschaltet).

Üblicherweise enthält
die Tabelle mehrere
Zeilen (=Aufträge),
welche sich abstei-
gend nach Datum
oder nach Kompo-
nentencode sortieren
lassen. Wer alle
Objektdaten auf
Papier haben will,
kann dies über die
Druck-Schaltflächen
in der  Steuerleiste
ebenfalls realisieren.
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Objektbezogene AnalyseIX.

Übersicht

2.) GARANTIE / NUTZUNGSDAUER

Bei jedem Objekt kann in dessen Stammdaten angegeben werden, welche Garantie
es besitzt: bis zu einem bestimmten Datum, bis zu einer bestimmten Laufleistung
oder bis zu einer Kombination beider Größen.

Ferner kann ein planmäßiges Nutzungsende (zeit- oder laufleistungsabhängig)
genannt werden und es können die Anschaffungskosten sowie die voraussichtlichen
Wiederbeschaffungskosten spezifiziert werden.

Abgesehen davon, dass die Garantie-Angabe auch im Tagesgeschäft von Bedeutung
ist (bei der Auftragserstellung sowie der Auftragsrückmeldung erfolgt stets ein
Hinweis, falls für das Bezugsobjekt des Auftrages noch Garantie besteht), dienen
diese Stammdaten-Angaben auch als Grundlage für zwei Berichtsmodule (siehe die
beiden folgenden Folien).

Laufleistungsabhängige Garantie-/Nutzungswerte werden dabei übrigens auf Basis
der Durchschnitts-Laufleistung des obersten Trägerobjektes (in den Stammdaten
wahlweise fix angebbar oder von BIDS als gleitender Durchschnitt einer be-
stimmten Zahl von Monaten berechnet) in Zeitwerte umgerechnet.
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Objektbezogene AnalyseIX.

Übersicht

Das Modul "Objekte/Bericht Garantie-Ende" listet alle Objekte auf, welche im
Moment noch Garantie haben, bei denen die Garantie aber bis zu dem angegebenen
Datum erlischt. Bei diesen Objekten bietet sich eine rechtzeitige Sonderinspektion auf
Mängel an, welche von der Garantie abgedeckt würden.

Anmerkung:  Pro Objekt kann lediglich 1 Garantie-Zeitraum definiert werden; bei
abweichenden Garantien eingebauter Komponenten empfiehlt es sich, entweder diese
zu Objekten zu erheben, oder das frühesten Garantie-Ende beim Objekt einzutragen
und in den objektspezifischen Bemerkungsfeldern die übrigen Garantien aufzulisten.
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Objektbezogene AnalyseIX.

Übersicht

Hier im Bild die Berichts-Anforderung; das Ergebnis-Listing ähnelt demjenigen des
Garantie-Ende-Berichts. Beide Module haben also durchaus auch Planungscharakter.

Analog listet das
Modul "Objekte/
Bericht Nutzungs-
Ende" alle Objekte
(mit ihrem voraus-
sichtlichen Nutzungs-
Ende-Zeitpunkt) auf,
deren geplante
Nutzungsdauer im
angegebenen Zeit-
raum abläuft, für die
also vermutlich eine
Ersatzbeschaffung
zu tätigen ist.
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Objektbezogene AnalyseIX.

Übersicht

3.) ORGANISATORISCH/TECHNISCHE AUSWECHSELUNGEN

Zwar sind alle Instandhaltungsarbeiten schon durch die Auftragsstatistik nachvoll-
ziehbar, für eine besondere (tendentiell schwerwiegende) Art von Problemen gibt es
in BIDS jedoch noch eine zusätzliche Erfassungs- und Auswertungsmöglichkeit.

Gemeint sind die "Orga-
nisatorisch/technischen
Auswechselungen",
welche im ÖPNV alle
Ausfälle von Bussen/
Schienenfahrzeugen
auf der Strecke meinen
und im industriellen
Bereich alle produk-
tionsrelevanten Still-
stände von Anlagen.
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Objektbezogene AnalyseIX.

Übersicht

Der Begriff "Auswechselung" darf  nicht mit dem Begriff "Objektwechsel" verwech-
selt werden, der in BIDS den Einbau/Ausbau/Tausch von Unterobjekten bezeichnet.

Hierfür müssen zu-
nächst  in einer ent-
sprechenden Codeta-
belle geeignete Kate-
gorien angelegt wer-
den (vorige Folie).

Der Erfassung dient
dann das hier abgebil-
dete Modul "Durch-
führung/Auswechse-
lung”. Bei  techni-
schen Störungen soll-
te man auch die Kom-
ponente angegeben.
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Objektbezogene AnalyseIX.

Übersicht

Hier gezeigt wird das Unterfenster F2 des Moduls; in Unterfenster F1 werden (wie
üblich) die Objekte eingegrenzt/gefiltert und der Auswertungszeitraum bestimmt.

Das Auswertungs-
modul "Objekte/
Auswechselungen/
Bericht" listet dann
einzeln alle einge-
gebenen Daten auf
(u.a. Objekt, Datum,
Uhrzeit, Betriebs-
leistungsstände, Linie,
Grund, verursachende
Komponente, Ersatz-
objekt), welche den
angegebenen Krite-
rien genügen.
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Objektbezogene AnalyseIX.

Übersicht

Zusätzlich zur Gesamtzahl der Auswechselungen wird im Berichtsergebnis
angegeben, wieviele Auswechselungen in den beiden Spitzenzeiträumen lagen und
- bei objektweiser Sortierung - welcher durchschnittliche Abstand (in Tagen und
Betriebsleistungseinheiten) zwischen zwei Auswechselungen des Objektes lag.

Weitere Erkenntnisse zur Störanfälligkeit (hierzu sollte der Auswechselgrund
sinnvollerweise auf technische Störungen beschränkt werden) lassen sich unter
Einbeziehung der Betriebsleistungsstatistik gewinnen - die Vorgehensweise hierzu
wird am Ende des Berichtes näher erläutert.
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Objektbezogene AnalyseIX.

Übersicht

Die zweite Grafik zeigt die Verteilung über die 24 Stunden des Tages. Die übrigen
Grafiken stellen die Häufigkeit der verursachenden Komponenten gruppenweise  dar.

Das Modul "Objekte/
Auswechselungen/
Grafik" analysiert
dieselben Daten in 4
Grafiken: in der ersten
(hier gezeigten) wird
für die drei Breiche
"Frühspitze", "Spät-
spitze" und "Gesamt"
aufgezeigt, welche
Begründungen für
Auswechselungen
genannt wurden und
wie oft dies geschah.
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Objektbezogene AnalyseIX.

Übersicht

Das Modul "Objekte/Auswechselungen/Vergleiche" dient der summarischen
Übersicht über die organisatorisch/technischen Auswechselungen (auch im
mehrjährigen Vergleich).

In der Variante "Liste" gibt dieses Modul für die angegebenen Jahre sowohl
jahres- als auch monatsweise die Gesamtzahl und die Häufigkeiten von
Auswechselungen in den beiden Spitzenzeiträumen an.

Zusätzlich wird noch eine nähere Aufschlüsselung nach 2-10 Komponentengruppen
vorgenommen (Beispiel: bei einem Komponentencode mit 1 Ziffer pro
Komponentenebene bedeutet die Eingabe der Komponentengruppe 100-000-000,
dass diejenige Anzahl der Auswechselungen gezählt wird, deren ausgefallene
Komponente im Bereich 100-000-000 bis 199-999-999 liegt).

Die folgende Folie zeigt die Auswechselungen aller Busse (Objektfilterung war:
Objektart “B” ohne weitere Zusatzfilter) im Zeitraum 2000-2016 (hier gezeigt wird
nur das Jahr 2016, da pro Jahr ein Seitenwechsel erfolgt, was bei i.d.R. 12
Monatszeilen auch durchaus sinnvoll ist). Als Frühspitze war bei der Berichts-
anforderung 06:30-09:00 Uhr, als Spätspitze 16:30-19:00 spezifiziert worden.
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Objektbezogene AnalyseIX.

Übersicht

In der (hier nicht durch Beispiele illustrierten) Variante "Grafik" erzeugt dasselbe
Modul ferner 2 Grafiken:

Die erste Grafik zeigt im jahresweisen Vergleich, wieviele Auswechselungen bei den
angegebenen Objekten stattgefunden hatten (insgesamt und für 2 bis 10 ausgewählte
Komponenten-Gruppen).

Die zweite Grafik differenziert dies weiter herunter bis auf Monatsebene und
vergleicht diese monatlichen Häufigkeiten zwischen den verschiedenen Jahren des
angegebenen Zeitraumes.
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Objektbezogene AnalyseIX.

Übersicht

4.) LEISTUNGEN/VERBRÄUCHE

Jedem IH-Objekt können in seinen Stammdaten max. 2 Leistungsarten zugeordnet
werden, wobei es sich um monoton steigende oder monoton sinkende Größen
handeln muss, die mit natürlichen Zahlen gemessen werden können.

Bei Fahrzeugen wird natürlich die Leistungsart "KM" am häufigsten verwendet,
bei industriellen Anlagen können aber z.B. auch Betriebsstunden oder Schaltspiele
von Bedeutung sein. Insgesamt sind in BIDS beliebig viele derartige Leistungsarten
möglich, die zunächst in einer Codetabelle (Modul "System/Codetabellen Objekte/
Betriebsleistung") definiert werden müssen.

Wie schon weiter oben besprochen, erfolgt die Aktualisierung der Werte am
elegantesten per Schnittstelle; sie kann aber auch manuell über ein entsprechendes
Modul (“Durchführung/Leistung”) vorgenommen werden (und wird außerhalb
dieser Messungen von BIDS automatisch mit Durchschnittswerten extrapoliert).

Ebenfalls schon erwähnt wurde, dass diese Betriebsleistungen im Auftragswesen
eine wichtige Rolle spielen, da hierüber regelmäßige Ausführintervalle oder ein-
malige Ausführleistungsstände definiert werden können.
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Objektbezogene AnalyseIX.

Übersicht

In den folgenden Modulen geht es jedoch ganz einfach um die Auswertung der
Laufleistung zur Feststellung der Nutzungshäufigkeit und des Verschleißes.

Eng verknüpft mit der Größe "Leistung" ist die Größe "Verbrauch". Auch die
Verbrauchsstoffe werden in einer Codetabelle (Modul "System/Codetabellen
Objekte/Verbrauchsstoff) erfasst. Einem Objekt können nicht nur zwei (wie bei den
Leistungsarten), sondern beliebig vieler dieser Verbrauchsstoffe (z.B. Diesel und
Motoröl bei Bussen, Kilowattstunden und Sand bei Schienenfahrzeugen)
zugeordnet werden. Die Verbräuche lassen sich ebenfalls sowohl per Schnittstelle
als auch manuell (Modul “Durchführung/Verbrauch”) erfassen.

Und nun zu den Auswertungsmöglichkeiten: Das Modul "Objekte/Leistung&
Verbrauch/Bericht” (siehe nächste Folie) druckt bei Listenart 1 jahresweise die
Leistungen der einzelnen Objekte in der angegebenen Leistungsart aus und
berechnet daraus die durchschnittliche Leistung aller dieser Objekte pro Jahr.
Listenart 2 macht das gleiche, jedoch monatsweise.

Bei Listenart 3 werden für die einzelnen Objekte jahresweise jeweils 1 Leistung
und max. 3 Verbrauchsstoffe ausgewertet; bei Listenart 4 das gleiche monatsweise.
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Objektbezogene AnalyseIX.

Übersicht

Bei der hier gezeigten Listenart 5 wird je Objekt eine monatsweise Übersicht über
die Betriebsleistungen der angegebenen Leistungsart, die Verbrauchsmengen sowie
die Kosten des angegebenen Verbrauchsstoffes gegeben und hieraus die Ver-
brauchsmenge pro 100 Leistungseinheiten errechnet.

Bei Listenart 6 schließlich wird je Objekt eine monatsweise Übersicht über die
Betriebsleistungen (aller beiden möglichen) Leistungsarten sowie die Verbrauchs-
mengen und Kosten aller Verbrauchsstoffe gegeben und es werden diese
Verbräuche zu den Betriebsleistungen ins Verhältnis gesetzt.
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Objektbezogene AnalyseIX.

Übersicht

Die zweite Grafik zeigt (nach Monaten differenziert) den durchschnittlichen
Verbrauch des angegebenen Verbrauchsstoffes pro 100 Betriebsleistungseinheiten.

Das Modul "Objekte/
Leistung&Verbrauch/
Grafik" analysiert die
Laufleistungen bzw.
die Verbräuche von
Verbrauchsstoffen
für die angegebenen
Objekte.

Die hier abgebildete
erste Grafik zeigt die
durchschnittlichen
monatliche Betriebs-
leistungen der ausge-
wählten Objekte.
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Objektbezogene AnalyseIX.

Übersicht

Das Modul "Objekte/Leistung&Verbrauch/Verbrauchsüberschreitung (Bericht)"
schließlich ermittelt alle Objekte, bei denen (in monatsweiser Betrachtung) die
Verbrauchsmenge des angegebenen Verbrauchsstoffes pro 100 Einheiten der
angegebenen Leistungsart größer war als der in den Objekt-Stammdaten eingetra-
gene Richtwert (wobei man den gewünschten prozentualen Schwellenwert für diese
Abweichung natürlich ebenfalls spezifizieren muss).

In der Liste erscheint dann pro relevantem Objekt und Monat eine Zeile, in welcher
Betriebsleistung, Verbrauchsmenge, obiger Richtwert, tatsächliches Verbrauchs-
mengen-Betriebsleistungs-Verhältnis und die prozentuale Abweichung dieser
beiden Größen genannt werden.
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Komponentenbezogene AnalyseX.

Komponenten bezeichnen alle Bauteile von Objekten, die Gegenstand einer
Arbeitsanweisung sein können. Wie bereits erwähnt, sind Komponenten im
Gegensatz zu den individualisierten Objekten rein klassifizierender Natur.

Insbesondere dann, wenn viele Objekte (einigermaßen) gleichartig aufgebaut sind,
eignet sich die Betrachtung von Komponenten ganz besonders zu objektübergrei-
fenden Auswertungen.

Dabei ermöglicht die hierarchische Strukturierung der Komponenten im
Komponentenbaum zudem unterschiedlich detaillierte Analysen: flache Analysen
beschränken sich z. B. auf die erste Ziffer, tiefergehende Analysen differenzieren
nach mehreren (bis zu 9) Ziffern.

Die folgenden Module sollen dabei helfen, diejenigen Komponenten(bereiche)
herauszufinden, in denen die meisten Störungen auftraten, die meisten Kosten
entstanden oder in denen die Lebensdauer von Bauteilen am geringsten war.

Gerade bei diesen Modulen bietet es sich übrigens sich an, Herstellervergleiche
durchzuführen, d.h. dieselbe Statistik für unterschiedliche Objektgruppen zu
erstellen (also die verschiedenen Möglichkeiten der Objektfilterung zu nutzen).
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Komponentenbezogene AnalyseX.

Übersicht

Fenster F2 definiert die übrigen Filter-Parameter. Der Ausschluss von Komponenten-
bereichen sowie die Beschränkung auf einige Auftragsklassifikationen sind optional.

Das Modul "Statistik/
Komponenten-
Störanfälligkeit/
Bericht" dient der
ABC-Analyse
zurückgemeldeter
Instandsetzungs-
aufträge (WI-
Aufträge werden
nicht berücksichtigt).

Im Fenster F1 werden
die Objekte und der
auszuwertende Zeit-
raum spezifiziert.
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Komponentenbezogene AnalyseX.

Übersicht

Je nach Listenart sortiert nach Anzahl der Aufträge oder nach Höhe der Kosten,
werden alle Einzelkomponenten (= Detailtiefe 9) oder alle Komponentenbereiche
(= Detailtiefen 1 bis 8, je nach Stärke der Zusammenfassung) aufgezählt, für
welche Aufträge mit den angegebenen Filterkriterien zurückgemeldet wurden.
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Komponentenbezogene AnalyseX.

Übersicht

Die erste Grafik sortiert die Komponentengruppen nach ihren Kosten (mit Angabe
der Höhe), die zweite Grafik nach der Anzahl der IS-Aufträge (mit Angabe der Zahl).

Das Modul "Statistik/
Komponenten-
Störanfälligkeit/
Grafik" analysiert
mit wählbarer
Detailtiefe die
Komponenten-
gruppen auf ihr
Vorkommen als
Hauptkomponente
bei zurückgemelde-
ten IS-Aufträgen.

Erstellt werden zwei
"Pareto”-Grafiken:
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Komponentenbezogene AnalyseX.

Übersicht

Die zweite Grafik zeigt analog monatsweise die Gesamtkosten. Grafiken 3 & 4
zeigen Auftragszahl und Kosten differenziert nach max. 4 Komponentenbereichen.

Das Modul "Statistik/
Schadensstatistik/
Grafik" erzeugt 4
Grafiken: die erste
(hier zu sehende)
zeigt für alle Typen
zusammen sowie für
die einzelnen Typen
monatsweise die An-
zahl zurückgemelde-
ter Aufträge, bei
denen die Hauptkom-
ponente im spezifi-
zierten Bereich lag.
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Komponentenbezogene AnalyseX.

Übersicht

Das Modul "Statistik/Komponenten-StöranfälligkeitErststörungen" wertet die ersten
Störungen der spezifizierten Objekte aus, wobei nur diejenigen
Instandsetzungsaufträge ausgewertet werden, deren Hauptkomponente im
angegebenen Komponentenbereich liegt und (optional) deren Auftragsklassifikation
einem bestimmten Kreis (sinnvollerweise: alle technischen Ursachen) angehört.

Hierüber wird eine Liste erstellt, welche pro ausgefallenem Objekt den chronologisch
ersten Auftrag auflistet; sowie zusätzlich diejenigen Objekte nennt, welche keine
Störung hatten. Außerdem kann eine Grafik erstellt werden, welche (auf
Halbjahresschritte gerundet) die zeitliche Häufigkeitsverteilung der ausgefallenen
Objekte bis zur jeweiligen Erststörung verdeutlicht.
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Übersicht

Weitere Grafiken zeigen die MTTR (durchschnittl. benötigte Zeit zur Behebung von
Störungen) und die Availability (aus MTBF und MTTR berechnete Verfügbarkeit).

Das Modul "Statistik/
MTBF&MTTR"
analysiert die IS-
Aufträge eines Ob-
jektkreises, deren
Hauptkomponente
im angegebenen Be-
reich lag und erstellt
hierzu mehrere Grafi-
ken. Hier die MTBF,
d.h. der durchschnitt-
liche Zeitabstand pro
Objekt zwischen
2 IS-Aufträgen.
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Übersicht

Ein weiteres Thema dieses Kapitels ist die Auswertung von Schadensbildern,
welche bei Wartungs- und Inspektionsaufträgen (meist in Form einer Checkliste
gehalten) diagnostiziert wurden.

Die möglichen Schadensbilder müssen vorab definiert werden ("Codetabellen
Aufträge/Schadensbild"), wobei eine übergeordnete Hierarchiestufe ("Codetabellen
Aufträge/Schadensbild-Gruppe") eine gewisse Zusammenfassung erlaubt (z.B.
"E" = Elektrischer/Elektronischer Schaden / "M" = Mechanischer Schaden).

Will man schon in der ersten Stelle des max. 2-stelligen Schadensbild-Kürzels die
Gruppe andeuten, könnten beispielsweise folgende Werte vergeben werden:

ET = Totalausfall, EA = Anzeigefehler, EI = Isolationsfehler/Kurzschluss,
EK = Kontakt-/Relaisfehler, EW = Wirkungs-/Funktionsfehler, EX = Sonstiges,

MT = Totalausfall, MA = Anzeigefehler, MB = Beschädigung/Verformung,
MD = Dichtigkeit, MF = Festsitz/Schwergängigkeit, MG = Geräusch,
ML = Lose/Spiel, MO = Oxydation/Rost/Fäulnis, MP = Profilverschleiß,
MR = Riss/Bruch, MS = Scheuern/Schleifen, MU = Unwucht/Vibration,
MV = Verschmutz./Verstopf., MW = Wirkungs-/Funktionsfehler, MX = Sonstiges.



   © Udo Fritsch IT, Aachen     (Folie: 142)
U F
I T

Komponentenbezogene AnalyseX.

Übersicht

Das Modul "Statistik/Schadensbilder/Bericht" analysiert die Anweisungen der
zurückgemeldeten WI-Aufträge (IS-Aufträge werden nicht berücksichtigt).

Monatlich wird aufgelistet, wie häufig die max. 10 explizit zu benennenden
Schadensbilder bzw.  Schadensbild-Gruppen auftraten (der Rest wird als “Sonstige”
zusammengefasst) und bei wievielen Anweisungen kein Schadensbefund auftrat.

Gruppiert wird dabei nach Anweisungsarten (z.B. “GES”=“gesetzlich gefordert”
bzw. “FREI”=“freiwillig geprüft”; Anweisungen ohne Anweisungsart erhalten eine
zusätzliche Gruppe). Optional (hier gezeigt) wird zusätzlich nach Objekten getrennt.



   © Udo Fritsch IT, Aachen     (Folie: 143)
U F
I T

Komponentenbezogene AnalyseX.

Übersicht

Weitere Grafiken zeigen (nach Jahren getrennt oder insgesamt) alle vorgekomme-
nen Schadensbilder (bzw. Schadensbild-Gruppen ) und deren prozentuale Häufigkeit.

Das Modul "Statistik/
Schadensbilder/Gra-
fik" wertet die Anwei-
sungen aller gefilter-
ten WI-Aufträge aus.
Die hier gezeigte
Grafik nennt jahres-
weise die Anzahl der
Anweisungen mit
mindestens 1 aufge-
tretenem Schadens-
bild sowie die Anzahl
der Anweisungen
ohne Befund.
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Übersicht

Abschließend zum Thema “Schadensbilder” soll noch darauf hingewiesen werden,
dass es in der Instandhaltung keineswegs darum geht, die diagnostizierte Zahl von
Schäden zu minimieren. Ein rechtzeitig festgestellter Schaden ist immerhin besser
als ein plötzlicher Ausfall des Objektes während der Produktion (beim ÖPNV: auf
der Strecke). Als Instandhaltungsstrategie empfiehlt sich daher:

bei geringwertigen Verschleißteilen oder bei Komponenten, die stets plötzlich
ausfallen (ohne zuvor Ermüdungserscheinungen gezeigt zu haben), eine
präventive Instandsetzung zu betreiben (Austausch trotz korrekter Funktion).
Der optimale Zeitpunkt hierfür wird in einem anderen unserer Seminare zur
Instandhaltung besprochen und berechnet.

bei teuren Komponenten, deren Ermüdung diagnostiziert werden kann, eine
Instandhaltung mit regelmäßigen Inspektionsaufträgen zu betreiben (also nicht
nur die gesetzlich vorgeschriebenen Wartungen). Natürlich sollten diese
zusätzlichen WI-Aufträge in der BIDS-Feinplanung eine niedrige Priorität
erhalten (hierzu das Kommentarfeld “Dringlichkeit” benutzen) und nur bei
hinreichender Objekt- und Personalverfügbarkeit ausgeführt werden.

-

-
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1.) WERKSTATTAUSLASTUNG

Da die Lohnkosten für Werkstatt-Mitarbeiter einen beträchtlichen Anteil an den IH-
Kosten ausmachen, ist deren gute Auslastung natürlich besonders wichtig. Eine
einseitige Fixierung hierauf ist zwar auch nicht angebracht (im Kapitel "Werkstatt-
organisation" weiter unten werden weitere Einflussfaktoren besprochen), generell
sollte eine hohe (d.h. arbeitsplatzsichernde) und gleichmäßige (d.h. verschleißarme)
Auslastung der Mitarbeiter aber das Ziel aller sein.

Da häufig in Wechselschichten gearbeitet wird (ständige Nachtarbeit ist nachweis-
lich gesundheitsschädlich), sei angemerkt, dass Arbeitswissenschaftler dringend zu
"vorwärts rollierenden Schichten" raten (d.h. Reihenfolge: Früh / Tag / Spät / Nacht
/ Dienstfrei) mit 2-3 gleichartigen Schichten in Folge.

Geteilte Schichten (morgens und abends) sind wegen der doppelten Wegezeiten und
der zerstückelten Freizeit naturgemäß am unbeliebtesten, können aber betrieblich
sinnvoll sein. Zumeist lässt sich dies aber auf einen Teil der Belegschaft
(z.B. jüngere bzw. wohnortnahe Mitarbeiter) beschränken und durch Zuschläge
(z.B. Kostenerstattung der zweiten Anfahrt) abmildern.
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Das Modul "Personal/Auslastung Werkstatt/Bericht" erstellt eine Liste mit den
Auslastungen der einzelnen Werkstattgruppen des angegebenen Reparaturortes,
wobei die Aufschlüsselung je nach Listenart tage-, wochen- oder monatsweise
stattfindet (abgebildet: wochenweise).

Angegeben werden jeweils die Plankapazität (laut Schichtrhythmus), die
Istkapazität (unter Berücksichtigung anschließender Personaldispositionen), und
die absolute bzw. prozentuale Auslastung dieser Istkapazität durch vorgeplante
bzw. feingeplante bzw. (am wichtigsten) durch zurückgemeldete Aufträge.
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Übersicht

Die dritte Grafik (hier abgebildet) entspricht der ersten Grafik, jedoch werden für die
einzelnen Werkstattgruppen die beiden Stundenzahlen monatsweise differenziert.

Das Modul "Personal/
Auslastung Werk-
statt/Grafik" erzeugt
für einen Reparaturort
drei Grafiken: die
erste zeigt werkstatt-
gruppenweise Istkapa-
zität und Stundenzahl
der zurückgemeldeten
Aufträge. Die zweite
zeigt zusätzlich die
Plankapazität und
Auslastung per Vor-
und Feinplanung.
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2.) ISTZEITEN

Während die Auftragsplanung weitgehend personenunabhängig ist (von der AV
wird anhand der Kapazitäten lediglich für eine Datum/Werkstattgruppe/Schicht-
Kombination feingeplant; nur zur Überprüfung evtl. geforderter Qualifikationen
werden die anwesenden Mitarbeiter hier von BIDS geprüft), finden Auftrags-
rückmeldung und Auftragsnacherfassung mit individualisierten Istzeiten statt.

Pro beteiligtem Mitarbeiter können dabei mehrere Lohnarten erfasst werden, die in
einer entsprechenden Codetabelle als “kapazitätsrelevant” (Normalfall) oder “nicht
kapazitätsrelevant” (z.B. Zuschlags-Lohnarten) deklariert werden müssen.

Zwar dienen diese Daten überwiegend der automatisierten Weiterleitung an das
Personalwesen und die Kostenrechnung, es können aber auch Verantwortlichkeiten
für Fehler recherchiert werden (siehe Modul "Objekte/Info&Status", Unterfenster
F10=Auftragsstatistik, auftragsbezogene Schaltfläche "Istzeiten/Qualifikationen").

Darüber hinaus bietet das auf der nächsten Folie besprochene Istzeiten-Auswer-
tungsmodul Führungskräften die Möglichkeit, die Tätigkeiten der einzelnen Mit-
arbeiter und deren gleichmäßige Auslastung durch ihre Meister zu kontrollieren.
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Das Modul "Personal/Bericht Mitarbeiter-Effizienz" wertet die Istzeiten ange-
gebener Mitarbeiter aus. Da diese Auswertung mitbestimmungspflichtige Daten
enthält, ist ihre Nutzung durch die Benutzerrechte-Vergabe besonders geschützt.

Listenart 1 (hier abgebildet) druckt für jeden Mitarbeiter 1 Zeile mit planmäßiger
Anwesenheitsdauer, tatsächlicher Anwesenheitsdauer (kleiner wegen Urlaub/
Krankheit), Istzeiten durch Auftragsrückmeldung/-nacherfassung sowie dem daraus
folgenden Auslastungsgrad aus. Listenart 2 vergleicht Plan- und Ist-Arbeitszeit an
den Aufträgen und lässt so Schlüsse zu, ob ein Mitarbeiter besonders schnell oder
langsam arbeitet (was natürlich nichts über die Qualität seiner Arbeit aussagt).



   © Udo Fritsch IT, Aachen     (Folie: 150)
U F
I T

Personalbezogene AnalyseXI.

Übersicht

3.) PLAN-/IST-VERGLEICHE VON STANDARDS

Standardaufträge gehören zu den Grundelementen von BIDS (siehe Kapitel 1). Ein
umfassender Fundus (evtl. noch nach Objekttypen und/oder Herstellern variiert)
erleichtert das Einsteuern von Aufträgen ungemein. Außerdem lässt sich der Inhalt
regelmäßiger Arbeiten an vielen Objekten schneller ändern, wenn diese mit einem
Standardauftrag verknüpft sind - es muss dann nur noch an 1 Stelle (nämlich im
Standardauftrag) geändert werden und nicht bei allen Objekten einzeln.

Doch auch Standardaufträge benötigen Pflege. Damit die AV bei der Feinplanung
zutreffend kalkulieren kann, ist es insbes. erforderlich, dass die Planzeiten der
Standardaufträge realistisch sind, was z.B. jährlich einmal durch einen Vergleich
mit den Istzeiten überprüft werden sollte. Ob Differenzen zum Anlass genommen
werden, die Planzeit zu ändern (z.B. kann eine Verkürzung möglich sein wegen
neuer Hilfsmittel oder größerer Baugruppen) oder ob die Werkstattabläufe
verbessert werden müssen, ist natürlich von Fall zu Fall zu entscheiden.

Analog sollte bei Standard-Großaufträgen (also bei Arbeiten, die mehrere Tage
dauern) zuweilen die Gesamtdurchlaufzeit (in Tagen) kontrolliert werden.
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Das Modul "Statistik/Durchschnittliche Auftragsdauer/Bericht" dient der Über-
prüfung der Planzeiten von Standard-Einzelaufträgen.

Es ermittelt für einen anzugebenden Kreis von Standardaufträgen pro Standard-
auftrags-Variation, wie lange die tatsächliche Durchführung im Durchschnitt
dauerte (bei allen Aufträgen, die in den Objekt/Zeitraum-Filter passen). Dieser
Istzeit wird die Planzeit der Standardauftrags-Variation gegenübergestellt und die
prozentuale Abweichung berechnet.

Mit dem ergänzenden Modul ”Aufträge/Änderung Auftragsdauer" lassen sich die
Standardauftrags-Planzeiten bequem an die Istzeiten angleichen, wobei etliche
Angleich-Optionen (insbes.: max. prozentuale Änderung) zur Verfügung stehen.
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Die zweite Grafik zeigt (für den spezifizierten Objektkreis) monatsweise die
prozentuale Abweichung der tatsächlichen von der planmäßigen Ausführdauer.

Das Modul "Statistik/
Durchschnittliche
Auftragsdauer/Grafik"
dient der Analyse
eines bestimmten
Standard-Einzel-
auftrages. Hierzu
werden 2 Grafiken
erzeugt: die erste
(hier zu sehen) zeigt
monatsweise die
durchschnittliche Ist-
Ausführdauer in
Stunden(bruchteilen).
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Das Modul "Statistik/Analyse Großaufträge/Bericht" analysiert alle zurückge-
meldeten Aufträge, welche Teil (d.h. Unteraufträge) von Großaufträgen waren, auf
ihre Durchlaufzeiten und Arbeitszeiten. Eine Einschränkung der betrachteten
Großaufträge ist möglich über die Angabe der Objekte, der Auftragsbezeichnung
oder der Auftragsart.

Pro Großauftrag (genauer: pro Großauftrags-Realisation, bei regelmäßigen Groß-
aufträgen sind dies ja mehrere) wird dann aufgelistet, an welchen Kalenderdaten
der erste/letzte Unterauftrag durchgeführt wurde, welche tatsächliche Durchlaufzeit
(Kalendertage) dies bedeutet, welches die planmäßige Durchlaufzeit war, welches
die über alle Unteraufträge summierte Istzeit (Stunden/Minuten) war und wie hoch
die entsprechende Planzeit lautete.
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Die dritte Grafik zeigt monatsweise die mittlere Durchlaufzeit (in Tagen) derjenigen
Großaufträge, deren Abarbeitung im jeweiligen Monat zumindest begonnen wurde.

Das Modul "Statistik/
Analyse Großauf-
träge/Grafik" dient
der Analyse eines
bestimmten Standard-
Großauftrages. Es
werden 3 Grafiken
erzeugt: 1 und 2
zeigen wochen- bzw.
monatsweise (hier zu
sehen), welche Werk-
stattkapazität (plan-
mäßig und tatsäch-
lich) gebunden wurde.
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4.) NUTZUNGSINTENSITÄT VON BIDS

Nicht nur die Tätigkeit der Werkstatt-Mitarbeiter lässt sich mit BIDS auswerten,
sondern auch die Arbeit der BIDS-Benutzer. Das Modul “Administrator/Benutzer/
Bericht Nutzungsintensität” zeigt mit 5 verschiedenen Listenarten benutzerweise,
welche Menüpunkte genutzt wurden, wie häufig dies geschah, und wie sich die
Nutzungen zeitlich über den Tag verteilten. Als Beispiel hier die Listenart 1:

BIDS macht hier nur quantitative Aussagen, gibt also kein Urteil über die Qualität
der geleisteten Arbeit ab. Falls bei Listenart 2 nur wenige Menüpunkte auftauchen,
wird BIDS wohl unzureichend genutzt - hier können wir mit Schulung weiterhelfen.
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Kostenbezogene AnalyseXII.

Kostenanalysen bilden die wichstigste Gruppe von Auswertungen, wobei man sich
vorab vergegenwärtigen sollte, wie diese Kosten überhaupt in BIDS entstehen:

Lohnkosten werden erzeugt durch die Eingabe von Mitarbeiter-Istzeiten bei der
Auftragsrückmeldung/-nacherfassung. Deren Bewertung erfolgt aufgrund der in
den Modulen "System/Codetabellen Personal/Werkstattgruppe” bzw. “.../Lohn-
art” angegebenen Stundensätze bzw. Prozentfaktoren.

Materialkosten entstehen, wenn vom MWS per Schnittstelle (je nach
Konfiguration auch manuell bei der Auftragsrückmeldung bzw. über ein
eigenes BIDS-Modul) die Material-Ist-Verbräuche übermittelt werden. Sie
basieren auf dem Stückpreis im Materialstamm.

Arbeitsstand-/Betriebsmittelkosten (sofern explizit erwünscht) basieren auf den
in den Modulen “Codetabelle/AStände&BMittel/Arbeitsstand-Art bzw.
Betriebsmittel” angegebenen Stunden- oder Leistungssätzen. Auch hier werden
die Istwerte bei der Auftragsrückmeldung/-nacherfassung eingegeben.

-

-

-

Hinzu kommen noch Fremdkosten und abgezogen werden die Rückvergütungen
(mit eigenen BIDS-Modulen oder direkt bei der Auftragsrückmeldung eingegeben).
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Das Modul "Objekte/Objektkosten/Bericht" listet für die ausgewählten Objekte die
monatlichen Kosten auf, wobei bei der hier gezeigten Listenart pro Objekt die
monatlichen Summen je Auftragsklassifikation aufgeführt werden.

In jeder Postenzeile werden die Anzahl der Aufträge sowie die Lohnkosten, die
Materialkosten und die Nutzungskosten für Arbeitsstände/Betriebsmittel genannt
Ferner werden die Betriebsleistungen der Objekte aufgelistet und hieraus die
Gesamtkosten pro 100 Betriebsleistungseinheiten errechnet.

1.) OBJEKTKOSTEN
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Übersicht

Dasselbe Modul "Objekte/Objektkosten/Bericht" listet in einer anderen Listenart
(hier zu sehen) für die ausgewählten Objekte die monatlichen Summen je
Auftragsklassifikation auf (über alle ausgewählten Objekte addiert). Eine weitere
Listenart würde noch mehr komprimieren, nämlich nur auf die Monatssummen
(über alle ausgewählten Objekte und Auftragsklassifikationen addiert).

Alle genannten Listenarten können ferner optional eingegrenzt werden auf eine frei
definierbare Gruppe an auszuwertenden Auftragsklassifikationen (z.B. Begrenzung
nur auf die technischen Ursachen).
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Diese zeigt für die einzelnen Auftragsklassifikationen die Höhe der verschiedenen
Kostenbestandteile ( Lohn / Material / Arbeitsstand- und Betriebsmittelnutzung).

Das Modul "Objekte/
Objektkosten/Grafik"
wertet die Aufträge
der angegebenen
Objekte (einschl. ihrer
Unterobjekte zum
Auftragszeitpunkt)
kostenmäßig aus und
erzeugt dazu über den
angegebenen Zeit-
raum sechs Grafiken.

Hier davon zu sehen
ist die erste Grafik.
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Alternativ zur Anzeige der Gesamtkosten kann bei allen Grafiken auch die Größe
"Gesamtkosten pro 100 Einheiten der Leistungsart 1 bzw. 2" berechnet werden.

Vom selben Modul
"Objekte/Objekt-
kosten/Grafik" ist
hier die zweite
Variante zu sehen:
Monatsweise Ge-
samtkosten der aus-
gewerteten Aufträge.

Die dritte Grafik dif-
ferenziert dies nach
Auftragsklassifika-
tionen, die übrigen
Grafiken sind jahres-
weise Auswertungen.
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Das auf der übernächsten Folie zu sehende Modul "Objekte/Objektkosten/
Normiert" listet für die ausgewählten Objekte zunächst jahresweise die nominalen
Kosten auf, unterteilt nach Lohnkosten, Materialkosten und Nutzungskosten für
Arbeitsstände/Betriebsmittel.

Zusätzlich erscheinen "normierte" Kosten, bei denen nicht nur eine Preisbereini-
gung stattfindet, sondern vor allem Bereinigungen zum Ausgleich der unterschied-
lichen Laufleistungen der Objekte. Die Berechnungsschritte lauten im Detail:

1. Schritt: Bei denjenigen Objekten, welche ein Jahr nicht vollständig durch-
laufen haben (siehe Felder "Inbetriebnahmedatum" und "Stillegungsdatum" in
den Objektstammdaten) bzw. beim aktuellen Jahr (falls dieses im Berichtszeit-
raum liegt), werden Laufleistung (diese erscheint nicht in der Liste, wird jedoch
intern mitberechnet) und Kosten auf ein volles Jahr hochgerechnet.

2. Schritt: Die Kosten aus Schritt 1 werden jahresweise preisbereinigt, d.h. sie
werden auf das Preisniveau desjenigen Jahres umgerechnet, welches im Modul
"Administrator/Konfiguration/Preisindex" den Wert 1000 hat (üblicherweise
das aktuelle Jahr).

-

-
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3. Schritt: Pro Jahr werden die Gesamtlaufleistung sowie die Durchschnitts-
laufleistung der in diesem Jahr vorkommenden Objekte berechnet (auf Basis der
Leistungen aus Schritt 1).

4. Schritt: Pro Jahr und Objekt werden die Kosten (aus Schritt 2) auf den Wert
umgerechnet, der bei der durchschnittlichen Jahreslaufleistung aus Schritt 3
entstanden wäre (so werden die Einflüsse unterschiedlicher Objektlaufleistun-
gen innerhalb eines Jahres neutralisiert).

5. Schritt: Über den ganzen betrachteten Zeitraum wird (auf Basis der jährlichen
Gesamtlaufleistungen aus Schritt 3) die durchschnittliche jährliche Gesamt-
laufleistung berechnet.

6. Schritt: Pro Jahr und Objekt werden die Kosten (aus Schritt 4) auf den Wert
korrigiert, der entstanden wäre, wenn die Gesamtlaufleistung der Objekte in
diesem Jahr gleich der Durchschnittsleistung aus Schritt 5 gewesen wäre (so
werden unterschiedliche Gesamtlaufleistungen der einzelnen Jahre
neutralisiert).

-

-

-

-
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Im Modul "Statistik/Komponentenkosten" wird (hier: alle Objekte zusammen-
fassend; bei Listenart 2: objektweise aufgeschlüsselt) pro Komponente bzw. pro
Komponentengruppe (je nach Detailtiefe) eine Zeile gedruckt, in der die Kosten
derjenigen Aufträge addiert wurden, bei welchen diese Komponente die
Hauptkomponente des Auftrages war. Lohnkosten, Materialkosten und AStands-/
BMittelkosten werden separat genannt; zusätzlich differenziert zwischen Kosten
durch eigene Arbeiten, fremdvergebene Arbeiten und Rückvergütungen (negativ).

2.) KOMPONENTENKOSTEN und WERKSTATTKOSTEN
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Das Modul "Statistik/Werkstattkosten/Bericht" erzeugt eine Liste, in der pro
Reparaturort bzw. pro Werkstattgruppe (hier zu sehen) eine Tabelle erstellt wird, in
welcher monatsweise (ggf. noch nach Auftragsklassifikation unterteilt; hier zu
sehen) die Anzahl der durchgeführten Aufträge sowie die dabei angefallenen
Kosten genannt werden.

Letztere werden dabei nach den Bereichen Lohnkosten, Materialkosten und
Nutzungskosten für Arbeitsstände/Betriebsmittel differenziert. Innerhalb dieser drei
Kostenarten wird außerdem unterschieden zwischen Kosten durch eigene Arbeiten,
Kosten durch fremdvergebene Arbeiten und Rückvergütungen.
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Kostenbezogene AnalyseXII.

Übersicht

Grafiken 3 (hier zu sehen) und 4 zeigen für einen bestimmten Reparaturort bzw. eine
Werkstattgruppe monatsweise unterteilt die Entwicklung der genannten Kostenarten.

Das Modul "Statistik/
Werkstattkosten/
Grafik" erzeugt 4
Grafiken: die ersten
beiden zeigen für die
verschiedenen Repa-
raturorte bzw. für die
Werkstattgruppen
eines bestimmten
Reparaturortes die ge-
samten Lohn-, Mate-
rial- und Arbeitsstand/
Betriebsmittelkosten
dieses Zeitraumes.
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Kostenbezogene AnalyseXII.

Übersicht

3.) KOSTEN-KENNZAHLEN

Kennzahlen sind recht grobe Maße für betriebliche Prozesse. Zur ersten Orien-
tierung über den aktuellen Zustand des Unternehmensbereiches “Instandhaltung”
sowie dessen Entwicklung in den letzten Quartalen bzw. Jahren können sie jedoch
recht nützlich sein. Bei Auffälligkeiten ist anschließend aber zumeist noch eine
tiefergehende Analyse mit anderen BIDS-Auswertungsmodulen (z.B. dem einzel-
auftragsbezogenen Modul “Statistik/Bericht Schadensstatistik”) erforderlich.

Die nachfolgenden Kennzahlen sind teils absoluter, teils relativer Natur. Sie können
sowohl als Kontrollgrößen (Vergleich von ex ante geplantem und ex post
erreichtem Ergebnis) als auch als Steuerungsgrößen (Änderung von Betriebs-
abläufen mit dem Ziel, ausgewählte Kennzahlen in eine bestimmte Richtung hin zu
verändern) verwendet werden.

Im Sinne der TPM-Philosophie sollte man dabei jedoch nicht ausschließlich auf
einzelne Kosten fixiert sein, sondern auch alle anderen Größen wie Produktivität,
Qualität, Verfügbarkeit, Sicherheit und Motivation der Mitarbeiter im Auge
behalten.
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Kostenbezogene AnalyseXII.

Übersicht

Die erste Grafik (hier zu sehen in der quartalsweisen Variante) zeigt die zeitliche
Entwicklung des Anteils der Lohnkosten an den Gesamtkosten.

Das Modul "Statistik/
Kosten-Kennzahlen/
Kostenanteil (Grafik)"
stellt für die Gesamt-
heit der ausgewählten
Objekte die Zusam-
mensetzung der
Kosten dar.

Hierzu gibt es fünf
Grafiken (jeweils in
einer quartalsweisen
und einer jahres-
weisen Variante).
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Kostenbezogene AnalyseXII.

Übersicht

Die 4. Grafik stellt den Anteil der Kosten durch selbst ausgeführte Arbeiten dar, die
5. Grafik (hier im Bild) die Entwicklung der Kosten durch fremdvergebene Arbeiten.

Die zweite und
dritte Grafik zeigen
(analog zur vorher-
gehenden Folie)
die Entwicklung
des Anteils der
Materialkosten an
den Gesamtkosten
sowie die Entwick-
lung des Anteils
der Arbeitsstand-/
Betriebsmittel-
kosten an den
Gesamtkosten.
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Kostenbezogene AnalyseXII.

Übersicht

Angezeigt wird wahlweise der Anteil an den Kosten aller Aufträge (1. Grafikart; hier
zu sehen) bzw. der Häufigkeitsanteil an der Anzahl aller Aufträge (2. Grafikart).

Das Modul "Statistik/
Kosten-Kennzahlen/
Kostengrad (Grafik)"
analysiert diejenigen
Aufträge, welche eine
der angegebenen Auf-
tragsklassifikationen
besitzen.

Deren Bedeutung
wird in seiner zeit-
lichen Entwicklung
(quartals- oder jah-
resweise) grafisch
dargestellt.
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Kostenbezogene AnalyseXII.

Übersicht

Die erste Grafik zeigt die Entwicklung der Gesamtkosten pro Plan-Arbeitsstunde, die
zweite (hier zu sehen) die Entwicklung der Gesamtkosten pro Ist-Arbeitsstunde.

Das Modul
"Statistik/ Kosten-
Kennzahlen/
Kostensatz (Grafik)"
fasst verschiedene
Kennziffern
zusammen.

Hierzu erzeugt es
fünf Grafiken
(jeweils in einer
quartalweisen und
in einer jahres-
weisen Variante).
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Kostenbezogene AnalyseXII.

Übersicht

Die fünfte Grafik schließlich (hier zu sehen) stellt die Entwicklung der Budget-
abweichung dar mit dem Algorithmus:  (Istkosten - Plankosten) / Plankosten.

Die dritte Grafik
des vorgenannten
Moduls gibt (analog
zur vorhergehenden
Folie) die Entwick-
lung der Material-
kosten pro Ist-Ar-
beitsstunde wieder.

Die vierte Grafik
zeigt die Entwick-
lung des Verhält-
nisses der Plan-
kosten zu den
Istkosten.
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Kostenbezogene AnalyseXII.

Übersicht

Die erste Grafik (hier zu sehen) stellt das Verhältnis zwischen den Gesamtkosten und
dem Wiederbeschaffungswert der Objekte in seiner zeitlichen Entwicklung dar.

Das Modul "Statistik/
Kosten-Kennzahlen/
Kostenrate (Grafik)"
erzeugt für die
ausgewählten Objekte
vier preisbereinigte
Grafiken (jeweils in
einer quartalsweisen
und einer jahres-
weisen Variante).

Hier fließt übrigens
die Preisindex-Tabelle
(BIDS-Administra-
tormodul) ein.
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Kostenbezogene AnalyseXII.

Übersicht

Dort werden bei allen Objekten die Kosten geschätzt, welche bei Durchschnittsleis-
tung angefallen wären (wenn alle Perioden dieselbe Gesamtleistung gehabt hätten).

Die zweite Grafik des
vorgenannten Moduls
macht dasselbe für die
Lohnkosten, die dritte
Grafik für die Mate-
rialkosten und die
vierte Grafik für die
Arbeitsstand-/Be-
triebsmittelkosten.

Optional kann man
auch bezüglich einer
Betriebsleistung
normieren (hier zu
sehen: KM).
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Kostenbezogene AnalyseXII.

Übersicht

4.) WARTUNGS- & INSPEKTIONS-KOSTEN

Aus langjähriger Organisationserfahrung heraus präferieren wir das “inspektive
Modell”, bei dem über die gesetzlichen Vorschriften hinaus Aufwand für
zusätzliche Wartungs- und Inspektionsarbeiten betrieben wird. Dies verringert die
Zahl von Störungsinstandsetzungen mit all ihren negativen Folgeerscheinungen:

Produktionsausfall (im ÖPNV: verärgerte Kunden wegen Verspätungen durch
ausgefallene Kurse).

Bereithaltung von Ersatzkapazitäten (im ÖPNV: Fahrzeugreserve) mit entspre-
chenden Kapitalbindungskosten.

Ungleichmäßige Auslastung der IH-Mitarbeiter und Organisationsprobleme in
der Werkstatt.

-

-

-

Realisiert man diese WI-Arbeiten in BIDS als “leistungsabhängige regelmäßige
Aufträge” und hält man ihren Umfang relativ klein, lassen sich die Aufträge bei der
Feinplanung leicht in Auslastungslücken schieben und belasten die Werkstatt nicht.
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Kostenbezogene AnalyseXII.

Übersicht

Das Modul "Statistik/IS-WI-Kosten/Bericht" zeigt objektweise, wie hoch die
Instandsetzungs-Kosten und wie hoch die Wartungs-/Inspektions-Kosten (über
den gesamten angegebenen Zeitraum summiert) gewesen waren.

Hierbei werden die Kosten von Aufträgen, bei denen ein Unterobjekt das
Bezugsobjekt des Auftrages gewesen war, selbstverständlich mit berücksichtigt.
Am Listenende findet (wie üblich) eine objektübergreifende Summierung zur
Ermittlung der gesamten IS- bzw. WI-Kosten statt.

Hier zu sehen ist die Listenart 2; bei Listenart 1 wird zusätzlich noch nach den
einzelnen Auftragsklassifikationen differenziert.
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Kostenbezogene AnalyseXII.

Übersicht

Die zweite Grafik zeigt für die verschiedenen Objekttypen nur die IS-Kosten,
die dritte Grafik schließlich vergleicht nur die WI-Kosten der einzelnen Typen.

Das Modul "Statistik
/IS-WI-Kosten/
Grafik" stellt die
IS-Kosten den WI-
Kosten gegenüber
und erstellt hierzu
drei Grafiken.

Die erste (hier zu
sehen) zeigt für alle
Objekttypen die
Gesamtkosten mit
ihrer Zusammen-
setzung aus IS-
und WI-Kosten.
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Kostenbezogene AnalyseXII.

Übersicht

Dabei gibt es 2 Grafiken: die erste (hier zu sehen) zeigt quartalsweise den Anteil der
WI-Kosten an den Gesamtkosten, die zweite Grafik macht das gleiche jahresweise.

Das Modul "Statistik/
IS-WI-Kosten/
Vorbeugungsgrad"
veranschaulicht den
Aufwand, welchen
man vorbeugend für
Wartung/Inspektion
betrieben hat.

Hierzu stellt es für
die ausgewählten
Objekte den Anteil
der WI-Kosten an
den Gesamtkosten
dar.
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Kostenbezogene AnalyseXII.

Übersicht

5.) VERRECHNUNGSKONTEN

Bestandteil aller BIDS-Aufträge ist ein Feld “Auftragskonto”, das je nach
Konfiguration auch ein Pflichtfeld sein kann bzw. (verschärft) nur bestimmte Werte
(siehe Modul “Administrator/Schnittstellen/Auftragskonten”) annehmen darf.

In der Regel wird hier die Kostenstelle eingetragen, auf welche der Auftrag
abgerechnet werden soll. Zumeist ist dies die Stammkostenstelle des Bezugsob-
jektes (weshalb hierfür auch eine Vorbelegungsmöglichkeit existiert), oder es sind
Sonderkostenstellen (z.B. zur Abtrennung/Regulierung von Unfallschäden).

Das Auftragskonto wird z.B. über die Exportschnittstelle der in BIDS erfassten Ist-
zeiten an die Kostenrechnung weitergegeben. Zusätzlich erscheint diese Informa-
tion auch auf den BIDS-Auftrags-/Materialbelegen, wodurch sie der Lagerist bei
der Verbuchung des ausgegebenen Materials im MWS eingeben kann.

Das auf der nachfolgenden Folie vorgestellte Modul erlaubt BIDS-interne
Statistiken über einzelne Verrechnungskonten, wobei die standardmäßige Nennung
der dazugehörenden Aufträge eine genauere Information ermöglicht als die rein
summarischen Auswertungsmöglichkeiten innerhalb der Kostenrechnung.
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Kostenbezogene AnalyseXII.

Übersicht

Das Modul "Statistik/Verrechnungskonten" listet alle Aufträge an, deren Auftrags-
konto fehlt oder in einem bestimmten Intervall liegt, in dem eine bestimmte
Zeichenfolge enthalten ist, oder deren Teilkonten (dies sind durch Bindestrich
getrennte Teilbereiche des Auftragskontos) innerhalb bestimmter Grenzen liegen.

Je Auftrag erscheint 1 Zeile mit den Daten: Auftragskonto, Bezugsobjekt, Auftrag-
Nr, Ausführdatum, Hauptkomponente, durchgeführte Tätigkeit sowie die verschie-
denen Kostenarten (Eigene Kosten, Fremdkosten, Rückvergütungen).

Optional kann die Auswertung auf die Aufträge eines bestimmten Reparaturortes
beschränkt werden, und der Listenumfang kann eingeschränkt werden auf 1 Zeile
pro Konto/Objekt bzw. auf 1 Zeile pro Konto.



   © Udo Fritsch IT, Aachen     (Folie: 181)
U F
I T Übersicht

WerkstattorganisationXIII.

Die Instandhaltung arbeitet nicht losgelöst von anderen Unternehmensbereichen
und muss ihre Interessen diesen gegenüber vertreten, wobei allerdings auch immer
Kompromisse eingegangen werden müssen.

Ziel der Instandhaltung ist hauptsächlich eine gleichmäßige und hohe Auslastung
der Werkstatt, während z.B. die Produktion die Hoheit über die Objekte
beansprucht (“wir entscheiden, wann Anlagen für Wartungsmaßnahmen bereitge-
stellt werden”) und die Materialwirtschaft an geringen Lagerbeständen interessiert
ist (was in der Instandhaltung zur Verzögerung von Arbeiten führen kann).

In BIDS dient die (weiter oben besprochene) Auftrags-Feinplanung dazu, für die
Folgewoche eine Grundauslastung der Werkstatt sicherzustellen, wobei der
zuständige AV-Mitarbeiter z.B. im ÖPNV die Anzahl und Klasse der Busse kennt,
welche er täglich für die Werkstatt anfordern kann (welche Objekte es dann genau
sind, entscheidet der AV-Mitarbeiter und teilt dies dem Fahrdienst mit; entweder
verbal oder über ein Listing des BIDS-Moduls “Planung/Bericht Objektbedarf”).

Trotzdem kann es anschließend natürlich noch Dispositionen (Auftragskorrekturen)
geben, welche uns neben den Stillstandszeiten im folgenden beschäftigen werden.
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WerkstattorganisationXIII.

Übersicht

1.) STANDZEITEN

Ideal ist es, wenn ein defektes Objekt sogleich repariert wird. In der Praxis ist die
Stillstandsdauer/Ausfalldauer (was hierunter exakt zu verstehen ist, muss fallweise
vorab innerbetrieblich geklärt werden) aber natürlich immer höher als die Dauer der
eigentlichen Instandhaltungsarbeit. Zwar ist eine Annäherung beider Größen nicht
um jeden Preis anzustreben (die Vorhaltung hoher Werkstattkapazitäten würde eine
schlechte Auslastung zur Folge haben), trotzdem sollte man die Entwicklung der
Stillstandszeiten im Auge behalten.

Rein BIDS-technisch setzen die nachfolgenden Auswertungen voraus, dass
überhaupt Standzeiten (und nicht nur die Auftragsdurchführzeiten) erfasst werden,
was durch eine entsprechende Schaltersetzung in den Stammdaten der relevanten
IH-Objekte erfolgt (Modul “Objekte/Verwalten”, Radio-Button “Standzeitangabe
erforderlich ja/nein”). Der Werkstatt-Mitarbeiter muss dann auf dem Auftragsbeleg
nicht nur Datum/Uhrzeit von Auftragsbeginn und Auftragsende eintragen, sondern
auch Anfang und Ende der Standzeit. Diese 4 Zeitangaben werden dann bei der
Auftragsrückmeldung/-nacherfassung in BIDS eingegeben und gehen so in die
statistischen Daten des Auftrages ein.
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WerkstattorganisationXIII.

Übersicht

Das Modul "Statistik/Standzeiten/Bericht" listet monatweise auf, wieviele Aufträge
stattgefunden haben, wie lange die Objekte stillgestanden haben und wie hoch die
eigentliche Ausführdauer war (sowie das Verhältnis dieser Größen). Des weiteren
wird aufgeführt, wieviele Aufträge (absolut/prozentual) den verschiedenen Auf-
tragsklassifikationen zuzurechnen sind und wie sich die Standzeiten/Stehzeiten
prozentual über den Tag verteilen (pro Reparaturort stundenweise gruppiert).
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WerkstattorganisationXIII.

Übersicht

Eine weitere (hier nicht abgebildete) Grafik dieses Moduls stellt analog die
mittlere Standzeitdauer pro Auftrag sowie die mittlere Arbeitsdauer pro Auftrag dar.

Das Modul "Statistik/
Standzeiten/Grafik"
erzeugt verschiedene
Grafiken zur Analyse
der Standzeiten/
Stehzeiten von
Objekten.

Die erste Grafik (hier
zu sehen) stellt mo-
natsweise die Gesamt-
Standzeit und die
Gesamt-Arbeitszeit
(Auftragsbeginn bis
Auftragsende) dar.
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WerkstattorganisationXIII.

Übersicht

Eine weitere (hier nicht abgebildete) Grafik dieses Moduls zeigt für einzelne Auf-
tragsklassifikationen, wieviele Objekte in den einzelnen Monaten bearbeitet wurden.

Eine weitere (hier
gezeigte) Grafik des
vorgenannten Moduls
"Statistik/Stand-
zeiten/Grafik" zeigt
(entweder reparatur-
ortweise oder über
alle Reparaturorte
zusammengefasst),
wieviele Objekte
durchschnittlich in
den einzelnen
Stunden des Tages
stillstanden.
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WerkstattorganisationXIII.

Übersicht

Die letzte Grafik (hier nicht abgebildet) zeigt für zwei Spitzenzeiten, wieviele Auf-
träge an den Wochentagen erledigt wurden und wie dazu die Standzeiten aussahen.

Eine weitere (hier
gezeigte) Grafik des
vorgenannten Moduls
"Statistik/Stand-
zeiten/Grafik" zeigt,
wieviele Objekte
maximal 1 Stunde,
2 Stunden, ..., 8
Stunden bzw. mehr
als 8 Stunden ge-
standen hatten (auf
Wunsch noch nach
Auftragsklassifika-
tionen getrennt).
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WerkstattorganisationXIII.

Übersicht

Nicht abgebildet: Grafik 2 (analog mit Beschränkung auf ein Spitzenzeit-Intervall)
und Grafik 3 (wertet die Auftragsdurchführ-Dauer anstelle der Standzeit-Dauer aus.)

Das Modul "Statistik/
Standzeiten/Techni-
sche Verfügbarkeit"
erzeugt 3 Grafiken
(jeweils in einer
jahres- und einer
quartalsweisen
Variante).

Die erste (hier zu se-
hen) setzt die Summe
der Standzeiten ins
Verhältnis zur Perio-
dendauer (=Stunden
im Quartal bzw. Jahr).
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WerkstattorganisationXIII.

Übersicht

2.) AUFTRAGSKORREKTUREN

Zwar sorgt die Auftrags-Feinplanung üblicherweise für eine Grundauslastung der
Folgewoche, durch plötzliche Störungsinstandsetzungs-Arbeiten, bei Ressourcen-
Engpässen (plötzliche Krankheit von Personal, fehlendes Material, nicht bereit-
gestellte Instandhaltungsobjekte etc.) oder zum Zwecke der Optimierung der Werk-
stattauslastung sind aber immer wieder Auftragsverschiebungen erforderlich.

Zu deren Analyse
erscheint bei allen
Auftragskorrektur-
Modulen eine Dialog-
box ähnlich der hier
abgebildeten, in
welcher (außer bei
Auftragslöschung)
der Grund der Auf-
tragskorrektur ange-
geben werden muss.
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WerkstattorganisationXIII.

Übersicht

Die zweite Grafik zeigt prinzipiell dieselben Daten, allerdings werden nur die Aufträ-
ge einer bestimmten Werkstattgruppe (bei den selektierten Objekten) berücksichtigt.

Das Modul "Statistik/
Auftragskorrekturen/
Grafik" analysiert die
Auftragsverschiebun-
gen im Anschluss an
die Feinplanung.
Es werden zwei
Grafiken erzeugt: die
erste (hier zu sehen)
zeigt für einzelne
Begründungscodes
(oder für alle zusam-
men) monatsweise die
Zahl der Korrekturen.



   © Udo Fritsch IT, Aachen     (Folie: 190)
U F
I T

WerkstattorganisationXIII.

Übersicht

Im Modul "Statistik/Auftragskorrekturen/Bericht" werden (in der Listenart
“Auftragsweise”) alle Aufträge angelistet, bei denen nach der ersten Feinplanung
noch Korrekturen an Ausführdatum, Reparaturort, Werkstattgruppe, Schicht
vorgenommen worden waren. Abgesehen von den Alt-/Neu-Werten dieser Größen
wird auch der Grund (Begründungscode) der Korrektur angegeben.

Dieses Einzelauftrags-Listing dient der Erforschung von Ursachen für eine
Häufung von Auftragskorrekturen; deshalb ist u.U. auch die zusätzliche Filterung
auf einen bestimmten Korrekturgrund sinnvoll. Obiges Beispiel zeigt in der Spalte
“Diff. Tage”, dass Aufträge selbstverständlich in beide Richtungen der Zeitachse
verschoben werden können (bei dem Auftrag mit Diff. = 0 hatte eine Verschiebung
von der Tages- in die Nachtschicht stattgefunden).
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WerkstattorganisationXIII.

Übersicht

3.) SONSTIGE RESSOURCEN

Das (selten genutzte) Modul "Statistik/Ressourcen/Nutzung AStände&BMittel"
stellt die Nutzungsintensität der einzelnen Arbeitsstände/Betriebsmittel dar. Für
jedes dieser Objekte wird monatsweise gelistet, wie lange es an Montagen, ...,
Sonntagen genutzt wurde und welche monatlichen Kosten hierdurch entstanden.

Interessanter ist das Modul "Statistik/Ressourcen/Materialverbrauch” - vor allem in
der unten abgebildeten Variante “Verbrauch von nicht-lagergeführtem Material ”.
Damit ist Material gemeint, welches nicht im MWS gelistet ist und extern beschafft
werden musste (ist eine ständige Bevorratung mit entsprechender Aufnahme in das
MWS sinnvoll?) oder welches aus Handlägern entnommen wurde (ufert dies aus ?).
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ÖPNV-spezifische ModuleXIV.

BIDS ist zwar prinzipiell für die Instandhaltung aller Arten von Objekten geeignet,
wurde (historisch gesehen) aber für den Einsatz in öffentlichen Verkehrsunter-
nehmen entwickelt. Daher besitzt es zusätzlich noch einige Module speziell für den
IH-Bedarf von Bussen und Schienenfahrzeugen.

Die erste Gruppe bilden verschiedene Auswertungs- und Simulationsmöglichkeiten,
deren Ergebnisse sich nicht ausschließlich auf Basis der zurückgemeldeten IH-
Aufträge gewinnen lassen, sondern zusätzlich noch Informationen z.B. aus dem
kaufmännischen Bereich erfordern. Diese Module funktionieren daher nicht “auf
Knopfdruck”, sondern benötigen die manuelle Eingabe aller Parameter. Deren
Herkunft wird jedoch in den Modulen erläutert (sofern sie nicht selbsterklärend ist).
Alle von BIDS anschließend durchgeführten Rechenschritte (zur Berechnung von
Personalkennzahlen, Lebenszykluskosten und Fahrzeugreserve) beruhen auf
Algorithmen, welche entsprechenden Schriften des VDV (Verband deutscher
Verkehrsunternehmen) entnommen wurden.

Die zweite Gruppe ÖPNV-spezifischer Module betrifft die Verwaltung der
Radreifen von Schienenfahrzeugen. Dieses Thema wurde in Kapitel 1 (“Objekte”)
schon kurz angerissen und wird hier noch etwas vertieft.
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ÖPNV-spezifische ModuleXIV.

Übersicht

1.) PERSONALKENNZAHL BUSSE

Das Modul "Personal/
Personalkennzahl/Li-
nienbusse (Bericht)”
dient der Berechnung
der Ist-Personalkenn-
zahl bei den Bussen.

Hier abgebildet das
(aus 6 Unterfenstern
bestehende) Anforde-
rungsmodul zur
Eingabe der Daten.
Wichtig die Schalt-
flächen “Details” zur
Angabe besonderer
techn. Ausstattung.
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ÖPNV-spezifische ModuleXIV.

Übersicht

Das Ergebnis-Listing
stellt zunächst die
eingegebenen Daten
der vorhandenen
Bus-Typen dar und
anschließend die
hieraus abgeleiteten
Fahrzeugkennzahlen.
Die Erläuterungen
rechts erlauben ein
Nachvollziehen der
Berechnungen.

Anschließend werden
die eingegebenen Ist-
Personaldaten aufge-
listet und ausgewertet
(siehe nächste Folie).
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ÖPNV-spezifische ModuleXIV.

Übersicht

Dieses Resultat zeigt
(sowohl als Zahlen-
angabe als auch als
Balkendiagramm) die
Ist-Personalkennzah-
len in den Bereichen
“Instandsetzung”,
“Wartung/Inspekt.”,
“Overhead” und
“Bereitstellung”
und stellt ihnen den
Sollwert des VDV
gegenüber.

Abschließend wird
noch der inhaltliche
Umfang dieser vier
Bereiche erläutert.
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ÖPNV-spezifische ModuleXIV.

Übersicht

Analog gibt es auch
für den Bereich der
Schienenfahrzeuge
ein Modul, welches
zunächst die Daten
(Fuhrpark sowie
Personal mit etlichen
Einzelparametern)
erfasst und aus diesen
dann sowohl die Ist-
Personalkennzahl als
auch die (dem Fuhr-
park entsprechende)
“empfohlene” Kenn-
zahl berechnet (siehe
nächste Folie).

2.) PERSONALKENNZAHL SCHIENENFAHRZEUGE
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ÖPNV-spezifische ModuleXIV.

Übersicht

Anmerkung: Hier wurden einige Erläuterungstexte des Originallistings weggelassen.
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ÖPNV-spezifische ModuleXIV.

Übersicht

3.) LEBENSZYKLUSKOSTEN

Das Modul “Statistik/
Lebenszykluskosten”
errechnet auf Basis
der in den fünf Unter-
fenstern eingegebenen
Werte für bis zu vier
Fahrzeugtypen deren
Gesamtkosten über
den Nutzungszeit-
raum (Resultat auf
der nächsten Folie).

Die einzugebenden
Größen werden unter
den Eingabefeldern
ausführlich erläutert.
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ÖPNV-spezifische ModuleXIV.

Übersicht
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ÖPNV-spezifische ModuleXIV.

Übersicht

4.) FAHRZEUGRESERVE
Das Modul "Statistik/
Fahrzeugreserve"
berechnet auf Basis
der im Fenster ein-
gegebenen Werte
(was insbes. auch
Simulationen ermög-
licht) die Mindestzahl
an vorzuhaltenden
Reservefahrzeugen,
um eine gerade noch
tolerierbare Anzahl
ausfallender Kurse
nicht zu überschrei-
ten (Resultat siehe
nächste Folie).
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ÖPNV-spezifische ModuleXIV.

Übersicht

Bei diesen Eingabewerten sind also mindestens 2 Reservefahrzeuge vorzuhalten.
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ÖPNV-spezifische ModuleXIV.

Übersicht

5.) RADREIFEN
Radreifen von
Schienenfahrzeugen
werden zunächst wie
ganz normale Objekte
in BIDS angelegt,
erhalten aber (mit
dem nebenstehend
abgebildeten Modul
”Objekte/Schienen-
fahrzeuge/Verwaltung
Radreifen”) noch
Zusatzattribute, wobei
das letzte Feld
(“Meldungsbündel”)
besonders wichtig ist
(siehe nächste Folie).
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ÖPNV-spezifische ModuleXIV.

Übersicht

Dabei werden nicht nur die einzelnen Radreifen überwacht, sondern auch die Diffe-
renzen innerhalb einer Achse, eines Fahrwerks/Drehgestells oder eines Fahrzeuges.

Das Modul ”Objekte/
Schienenfahrzeuge/
Radreifen-Meldungs-
bündel” legt nämlich
für einen bestimmten
Typ von Radreifen
fest, welche Grenz-
werte von BIDS
überwacht werden
sollen und welche
BIDS-Benutzer bei
Überschreitungen
automatisch benach-
richtigt werden sollen.
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ÖPNV-spezifische ModuleXIV.

Übersicht

Die gemessenen Ist-Werte werden dann entweder manuell mit dem Modul
“Objekte/Schienenfahrzeuge/Messung Radreifen” eingegeben (hier nicht abge-
bildetes normales Erfassungsmodul) oder automatisiert per Schnittstelle.

BIDS dokumentiert die gemeldeten Werte nicht nur in der Radreifen-Historie,
sondern vergleicht sofort, ob irgendwelche Regeln des zugehörigen
Meldungsbündels verletzt wurden. In diesem Falle werden die vorher bestimmten
Benutzer per Dialogbox informiert und können die vorher festgelegten
Instandhaltungsmaßnahmen einleiten (z.B. Wechsel eines Radreifens).

Zur Kontrolle kann man sich ferner mit dem Modul “Objekte/Schienenfahrzeuge/
Bericht Radreifen” eine Übersicht über den Radreifen-Zustand ausdrucken lassen.



   © Udo Fritsch IT, Aachen     (Folie: 205)
U F
I T

SCHLUSSBEMERKUNG

Wir wollten Ihnen mit dieser Präsentation eine Gesamtsicht auf das System BIDS
ermöglichen und hoffen, Ihnen dabei einige neue Erkenntnisse vermittelt zu haben.

Selbstverständlich nutzt alle Theorie nur, wenn sie auch in die Praxis umgesetzt
wird. Hierfür noch zwei Anregungen:

Und falls sich hierbei noch Verbesserungsvorschläge für BIDS ergeben, nehmen
wir diese natürlich gerne entgegen...

Probieren Sie in aller Ruhe sämtliche Auswertungsmöglichkeiten von BIDS
aus. Prüfen Sie, ob unbefriedigende Ergebnisse auf unzulänglicher
Dateneingabe basieren oder auf realen strukturellen Defiziten.

Binden Sie alle betroffenen Personen / Abteilungen in die Analyse ein,
sammeln Sie Verbesserungsvorschläge und versuchen Sie, diese im
Teamwork umzusetzen. BIDS soll nicht überflüssigen Arbeitsdruck erzeugen,
sondern ein gleichmäßiges und effizientes Arbeiten ermöglichen.

1.

2.
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Alle Rechte am System BIDS und den zugehörigen Unterlagen liegen beim
Lizenzgeber. Dieses Dokument sowie die in BIDS enthaltenen Handbücher sind
ausschließlich für Kaufinteressenten und Käufer bestimmt und dürfen nicht zur
konzeptionellen Nachahmung von BIDS verwendet werden.

Bei der Zusammenstellung von Texten und Abbildungen in diesem Dokument
wurde mit größter Sorgfalt vorgegangen. Trotzdem können Fehler nicht vollständig
ausgeschlossen werden. Entsprechende Hinweise nehmen wir dankbar entgegen.

Das System BIDS sowie die zugehörige Dokumentation wurden mit größter
Sorgfalt erstellt. Dennoch übernehmen wir (außer in den Fällen von § 309 Nr. 7
und 8 BGB) keine Haftung für die Folgen eventueller Fehlfunktionen (sofern nicht
vertraglich anderes vereinbart wurde).

Alle in diesem Dokument sowie im System BIDS genannten Namen können
Marken- oder Warenzeichen sein, die sich im Eigentum fremder Rechteinhaber
befinden und ausschließlich deren Besitzrechten unterliegen.

JURISTISCHES

Ende


